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Montag, den 15. Oütober 1928 

in Lodz! 

  

Sümtliche privaten und öffentlichen Vetriebe, auch Elektrizität, Gas und Krankenkaſſen ſtillgelegt. 

Nur die Hoſpitäler ſind ausgenommen. — Ankündigung eines Maſſenſtreiks über ganz Polen. 

. Der für heute prollamierte Lobtzer Generalſtreik wird noch eine 

weitere Verſchärfung bodurch erfahren, baß außer den Arbeiterver; 

bänden auch die Ungeſtellten der gemeinnützigen Vetriebe zur 

Unterſtützung verpflichtet wurden. So werden auch die Ange⸗ 

ſtellten der Eleltrizitätswerle, der Gasanſtalt, der 

Krankenlaſſe und der Telephonbetriebe nicht zur 

Arbeit erſcheinen. Ob auch die ſtädtiſchen Angeſtellten mitſtreilen, 

iſt noch ungewiß, da die Lodzer Stadtverwaltung ſich in ſozlaliſtiſchen 

Händen beſindet. von der auch bereits gröhere Veträge ſowie unent⸗ 

geltlich warme Speiſen an die Streikenden verteilt wurden, 

uuober die Vorgänge, die zur Erweiteruntz des Streils führten, 

erfährt der Korreſpondent des „Soz⸗ Preſſebienſtes“ folgende 

Einzelheiten: 

Nachdem die ſtreikenden Textilarbeiter den Vorſchlag der Ro⸗ 

gierunz, ſich an Stelle ber geſorderten Lohnerhöhung von 20 Proz. 

mit einer ſolchen von 6 Prozent zuſrieden zu geben, als völlig 

Uundistutabel zurücktgewieſen haben, haben die Induſtriellen in 

demagoglicher Weiſe ihrerſeits den Vorſchlag angenommen, die 

Lohnerhühung jedoch von dem Abſchluß einles Lohnvertragos bis 

zum 1. Juli 1929 abhängig gemacht, was angeſichts der fortgeſeßzlen 

Teuerung eine volkommen unmögliche Bedingung darſtellt. 

Den Textilarbeitern blieb ſomit nichts anderes übrig, als ſich 

mit der Bitte um Unterſtützung an die übrigen Arbeiterverbände zu 

wenden. Dieſe beſchloſſen nun, ab heute früh den Geueralſtreil in 

Lodz und im Lodzer Bezirt zu proklamieren, und zwar werden 

an bieſem Tage fämtliche privaten und amtlichen Betriebe und 

Büros, ſowie die Elertrizitäts⸗ und Gasasnſtalten und auch die 

Kraukentaſſen tillgelegt. Nur in den Hoſpitälern werden die Pfleger 

belaſſen. Sollte dieſer Streik die Induſtriellen zum Aufgeben ihrer 

bisherigen Haltung nicht veranlaſſen, ſo ſoll ber Generalſtre il 

auf ganz Volen ausgedehnt werden. Entfprechende Verhand⸗ 

lungen werden bereits in der Warſchauer Zentralverbands ⸗ 

kommiſſtan gefüßrt. — — 
Iu Lopt. i. G. Heilern zu mehrtren, Buſanimefiſößent zuulſhen 

kleinen Gruppen Streilender, die unter kommuniftiſchem Elnſiük 

Stratzende monſtrationen veranſtalteten, gekommen. Die Kommu⸗ 

niſten haben ſämtliche verfülgbare Sejmabgeorbneten und Agikatoren 

in Lodz lonzenttlert und verſuchen, dem Streik eine politiſche Wen⸗ 

bung zu goben, was ihnen aber bisher nirgends gelungen ilt und 

uur zur Folge hatte, baß bei den Zuſammenſtößen mit der Polizei 

mehrere Arbeiter verletzt wurden. W 
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Die tiefecen Gründe: 
Worum geht ber Streik eigentlich? In erſter Lin ie 

handelt es ſich um die Entlohnung der Arbeiter, die an einer 

größeren Zahl von Webſtühlen arbeiten. Der größte Teil 

der polniſchen Textilſabriten hat nämlich in neuerer Zeit eine 

ů Sroprgfwilatton der Arbeit durchgeführt, die die Arbeiter 

zwingt, 
an einer ſehr großen Zahl von Webſtühlen zu arbeiten. 

Der ſogenannte Klaſſenverband, alſo die klaſſenbewußte ge⸗ 

werkſchaftliche Organiſation der polniſchen Arbeiter, verlaugt 

nun von den Induſtriellen, daß die Arbeiter nur an ſo vielen 

Maſchinen beſchäftigt werden, wie ſie vebienen können. 

Gleichzeitig verlangt er die Einführung eines beſonderen 
Lohntariſs für dieſe Arbeiter. 

Wir ſehen: in erſter Linie iſt der gtampf die Folge einer 

von der polniſchen Induſtrie eingeführten Rationaliſie⸗ 

rung, die freilich ohne techniſche Ver⸗ 

beſterungen vor ſich geht und daher dem Krbeiter einfach 
eine quantitativ vergrößerte Arbeitslaſt auſbitrdet. Judeſſen 
wäre es einſeitig, den ausgebrochenen Kampf ausſchließlich 

unter dem Geſichtspunkt der Rationaliſterung zu betrachten. 

Hinzu kommt nämlich ein für die Geſamtlage der polniſchen 

Arbeiterſchaft überaus wichtiger allgemeiner Faktor, nämlich 

die Lebenstenernng, 

die ſich unwiderleglich in der Teuerung der Lebensmittel 
ausdrückt. Zum Beweis nur einige Zahlen. ö‚ — 

Einhundert Kilogxamm nachſtehender Lebensmittel koſte⸗ 
ten in Zloty in den Jahren wie folgt: 
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Weizen — 18.97 40.71 50.80 „ 

Roggen 13.78 32.21 40.30 

Weigzenmehl 29.52 56.90 75.— 

Zucket 73.— 100.— 129.— 
NRinöſfleiſch (t Kilogramm) 1.03 1.60 3.— 

Kiſte Eier (140 Stück) 77.— 135.— 260.— 

Dieſe veiden Hauptfaktoren, die Lebensteuerung und die 
Rationaliſierung, daben 

die Löhne der polniſchen Arbeiter nicht erhöht, 
ů ſonbern zurückgeſchranbt. 

Auf Grund der Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamts in 
Warſchau betragen die gegenwärtigen Löhne in Lobz durch⸗ 
ſchnittlich 73 Prozent der Löhne des 
1925, während die Preiſe für Textüartikel den Preisſtand 
von 1925 überſchritten hahen. Ein Weber hat im Jahre 1025 
nach der gegenwärtigen Baluta 9,84 Zloty täglich verdient, 

heute nur 7,20 Zloty ein Wöllſpinner im Jahre 1925 10.64 
Zloty, heute nur 7.½ Floty. Die amtlichen Berechnungen 
ſinden vollauf ihre Beſtätiaung in. dem vor einigen Tagen 

im Verlage des Präſidiums des Miniſterrats erſchienenen 
14. Band der Arbeiten der Engquetekommiſſion, die die vol⸗ 
niſche Regierung⸗bekanntlich vor einigen Jahren zur Prüfung⸗ 

ah.res 

der Lage in der Induſtrie eingeſetzt hatte und an der neben 
den Vertretern der Axbeiterſchaft auch Kiche der Induſtriellen 
teilnahmen, ſo daß die nun verßffentlichten Ergebniſſe ge⸗ 
wiſſermaßen auch von den Induſtriellen ſelbſt zu Protokoll 
gegeben wurden. Nun, ganz abgeſchen von dem Rückgang 
der Löhne, der Gaß Hie⸗ feſtgeſtellt wir, konſtatiert die Kom⸗ 
miſſion ferner, daß die meiſten Fabriken, ů 

auch bie ſozialen Geſetze nicht einhalten, 

nüd zwar oitemtt Aenbln 5 der Arbeitsinſpekto⸗ 
veu, ſe trotz der drückenden Not der, Arbeiter keinen Druck 
auf die Fabrikanten auszuüben vermögen. Die ſanitären 
und Sicherheitsverhältniſſe in den Lodzer Fabri⸗ 

ken entfprechen in den meiſten Fällen nicht den Vorſchriften, 
ja, oft gefährden ſie Monr die Geſundheit und das Leben der 
Arbeiter. it der Reorganiſation der Arbeit haben, die 
zabrikanten wohl ihren Gewinn, nicht aber den 
Dohn des Urbeiters vergrößert. Man hat den 
Arbeiter gezwungen, das Maximum ſeiner Arbeitsleiſtung 
aufzubieten, ihm aber dafür einen Lohn geboten, der nicht 
einmal für die dringendſten Bebürfniſſe ausreicht⸗ 

Charles Devey, der amerikaniſche Finanzkonirolleur 
Polens, hat in ſeinem letzten urregender W. feſtgeſtellt, daß 
die in letzter Zeit in beforguiserregender Weiſe zunehmende 
Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz zum guten Teil dem 
Umſtand zu verdanken iſt, daß in Polen viel zu viel auswär⸗ 
lige Textilwaren eingeführt werden. Aber dieſes Mißver⸗ 
hältnis ſchreibt Devey dem 

planloſen und vor allem gänzlich veralteten 
Probnkilonsmethaben 

zut, die von der polniſchen Textilinhuſtrie augewendet werden 

und dazu führen, daß heuſchd der Inlandmarkt von auslän⸗ 
diſchen Erzeugniſſen iüwerſchwemmt wird, als auch die polui⸗ 
ſchen Erzeugniſſe immer weniger mit den ausländiſchen Wa⸗ 

ren auf den fremden Märkten zu konkurrieren vermögen. 

Dieſen Ausführungen Hereys fügt aber die „Lodßer 

Volkszeitung“, das Organ der deutſchen ſpzialiſtiſchen 

Arbeiterpartei Polens, noch hinzu, daß das ſtärkſte Uebel der 

Geſtern fanden in ganz Frankreich mit Ausnahme von 

Paris und dem Seinebepartement Neuwahlen zu ben Ge⸗ 

neralratswahlen ſtatt. Es galt, die Hälfte der Gene⸗ 

ralratsſitze, genan 1844 an der Zahl, neu zu beſetzen. Die 

Wahlen hatten trotz ſtarker lokaler und verſönlicher Ein⸗ 

jliiſte ein unbebingt volttiſches Intereſſe, da die Generalräte 

es find, die den Senat zu wählen haben. Die 1544 neu zu 

beſetzenden Sitze verteilen ſich bisher auf bie einzelnen Par⸗ 

teien wie folgt: ů 

452 auf die Rechte, 405 auf die Mitte, 400 anf die Radi⸗ 

kalen, 58 auf die Unabhängigen Sozialiſten, 112 auf die So⸗ 

zialiſten, 10 auf die Kommuniſten. 

Ueber den Ausfall der geſtrigen Wablen kann man ſich 

vorläufig noch kein klares Bild machen, da einmal ſehr viele 

Stichwablen notwenbig ſind, unb da anbererſeits die partei⸗ 

politiſche Zugehörigkeit maucher Gewählten nicht klar erſicht 

lich iſt. Die Wahlbeteiligung betrug 75 Prozent. Zu Zwi⸗ 

ſchenfällen kam es nur in Levie auf der Iuſel Korſika, wo 

bei einem Streit im Wahlbüro der Wahlleiter getötet und 

zwei ſeiner Beiſttzer ſchwer verletzt wurben. Nach dem Ge⸗ 

ſamteindruck kann man höchſtens ſagen, daß große politiſche 

Veränderungen nicht eingetreten kind. Vielleicht aber hat 

ſich doch eine gewiſſe Störung für eine Konzentration nach 

der Mitte zu bemerkbar gemacht. 

Der Miniſterpräſident Poincaxé, der in ſeinem Hei⸗ 

matskanton kandidierte, würde im Triumph wiedergewählt. 

Von 1005 abgegebenen Stimmen ertielt er nicht woniger alß 

986. Auch die Miniſter Sarraut, Loucheur und Marin ſind 

glatt wiedergewählt worden. Ebenſo der Präſident Doumer⸗ 

gue. Der Generalſekretär der Sozialiſtiſchen Partet, Paul 

Faure, dagegen erlitt in ſeinem Wahltreis Creuſot eine 

empfindliche Niederlage. Bei den, lesten Kammerwahlein 

hatte er nur mit etwa einem Dutzend Stimmen, Mehrheit 

über ſeinen reaktionären Gegenkändibaten,. B. v 
triumphieren können. Geſtern nun. nahm⸗Bataille ſeine 

Revanche und konnte das Rennen von Faure gewinnen. Im 

Elſaß haben die Autonomiſten auf der ganzen Linie Erfolgg 
eine 

zur Wahl außreichende Mehrheit, Ricklin würde in.-ſeinem erzielt. Ricklin, Haugh, Brogly-und -Anthony erhielte 

  

Wahlkreis.für nicht wählbar erklärt, und ſein Gegenkandidat 

als gewählt erklärt. — 

X p öů 

Alle vier Jahre wird vom franzöſiſchen Volk zur Kammer 

(Palais Bourbon) gewählt, alle drei Jahre wird ein Drittel 

des Senats (Palais du Luxembourg) erneuert, ſo baß jeder 

Senator alſo auf neun Jahre ſeinen Sitz in Frankreichs 

EEi Hauſe innehat. Zum Senat wird nur auf indirektem 
ege gewählt. Die Wahlmänner ſind Delegierte d 

meinde⸗ und der Generalratsparlamente. Frankreich 

80 Departements eingeteilt. An der Spitze iedes Departe⸗ 

ments ſteht ein Präfekt. Das Departement zerfällt in Ar⸗ 
rondiſſements, an deren Spitze ein Unterpröfekt ſteht, und 
die Arrondiffements beſtehen ihrerſeits aus Kantonen 

Gemeinden. Die neuen Gemeindewahlen ſollen erſt im 
nächſten Jahres ſtattfinden- „ 
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polniſchen Tevtilinduſtrie auch die völlig mangelnde 

Orgauiſattondes Vertriebes iſt. Weder der Ein⸗ 

noch der Verkauf, iſt geregelt; es ſehlt eine ausreichende 

Prilſung der Koniunktur und der Abſasgebtete, es mangelt 

au einer guten Auslandsvertrekung der Textilinduſtrie, In 

erſter Linie macht ſich hier aber der Vertuſt des ruſſiſchen 

Abſatzmarktes, der der polniſchen Textilinduſtrie ſaſt 

70 Prozent ihrer Waren abnahm, bemerkbar. Daß pier 
trotz jabrelguger Verhandlungen zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land, trotz der drückendſten Textilnot des Sowjetſtaates kein 
Ergebnis erzielt wurde, iſt freilich ebenſowenig die Schuld 
der Arbeiterſchaft. 

Es iſt bemerkenswert, daß 

die polniſche Regierunt die arötzte Beforguis 

um dieſen Streik zeigt, Pilſudſki und Bartel haben die In⸗ 
duſtriellen perſönlich, die ſich bisher um eine Reiſe nach War⸗ 

ſchau gedrückt haben, nach der polniſchen Hauptſtabt bringend 

zitiert. In der Tak: ſchwerwiegende Tatſachen, die wir oben 
dargelegt haben, ſprechen eindrinalich für die. Karſchaft. Aind 

der Beſserung der Lage der polniſchen Arbeiterſchaft. Und 
die polniſche Regiexung ſelbſt hat ja, wie wir oben jahen, 
nicht unbeträchtlich dazit veigetragen, die heutige ſchwere Lage 

der Arbeiterſchaft zu beleuchten. 

Auch an dieſem Wirtſchaftskamof ſehen wir alſo klar, daß 

nicht nur die Beſſerung der Wirtſchaft im eigenen Lande, 

ſondern auch derſfriedliche und uingehemmte Wirt⸗ 

bes Grforbernis d zwiſchenden Staate n ein dringen⸗ 

es Erſordernis ſowohl des zwiſchenſtaatlichen Friedens als 
der Hebung der Lage der oſteuropälſchen Ar⸗ 
beiterſchaft iſt. 

Glies Hurwiez. 

  

Die Schwierigteiten in der PPE. 
Der Pilſudſti⸗freundliche Warſchauer Grwerlſchaftsrat, der 

ſich im Gegenſatz zu der oppoſttionellen Sozialdemokratiſchen 

Partel gebilvet hat, hat die von der Sozlalbemolratie an ihn 

ergangenen Auflöſungsvrver nicht beſolgt. Die neue Gruppe 

hat eine Konferenz einberufen und beſchloſſen, den neugebildeten 

Gewerlſchaftsrat aufrechtzuerhalten und bei den Behörden die 

Statuten des neuen Rates einzureichen. Eine endoültigc 

Klürung der Latze in der Warſchauer Syzlalbemokratie erwartet 

man allgemein von dem am 1. November angeſeitzten Parteitas. 

— Poincaré ſiegt immer noch. 
Ein wichtiger Wahltag in Frankreich. — Wer kommt in den Senatꝰ 

Am Sonntag mußten in der Hälfte der 30324 franzöſiſchen 

Kantone die Arrondiſfement⸗ und Generalräte neu gewäblt 

werdeu. Da einige Todesfälle und Demiſſionen vorliegen, 

finden in 1544 Kantonen Neuwahlen ſtatt. 

Jeder der 386 Arrondiſſement⸗Parlamente überwacht die 

Tätinkeit des Unterpräſekten, während das Generalratspar⸗ 

lament neben dem Präfekten ſteht. Jeder Kanton wählt 

außer ſeinem Arrondiffement⸗Parlament je einen General⸗ 

rat in das Generalrats⸗Parlament. Dieſes befaßt ſich unter 

anderm mit der Herſtellung der Straßen, mit der Unter⸗ 

ſtützung der Gemeinden im Geſundheitsweſen, mit der Frage 

der Beſoldung der Departements⸗Angeſtellten, mit der 

Armen⸗ und Waifenfürſorge mit dem Transvortweſen, mit 

dem Ausbau der Eilektrizitätsweſens auf dem Lande, mit 

der Anwendung der ſozialen Geſetze auf die Landwirtſchaft. 

An ſich haben die Wablen vom 14, Oktober alſo nur ein 

lokales Intereſſe. Und doch werden ſie einen wichtigen Fin⸗ 

gerzeig darüber geben, ob bas, Land noch heute ſo poincaxö⸗ 

fromm denkt, wie im April dieſes Jahres, bei den letzten 

Kammerwahlen. Sie werden auch mitenifcheidend ſein für. 

die Zuſammenſetzung des Senatsdrittels, das im Jauuar 

1090 nen zur Wahl ſteht. 

Der Kampf genen den Schutzbund. 

Wie die üſterreichiſche Realtion der Sozialvemokratie zu. Leibe 

zu rücken verſucht. 

n den Beſprechungen über die innere Abrüſtung hat 

ber Wunbeslaneler am Freitag ziemlich Unverblümt vas Auji⸗ 

geben des Kampfes der. Sozialdemolraten gegen den Abbau 

des Mieterſchutzes und die Schaffung des ſogenannten Anti⸗ 

terrorgeſetzes, des Geſetzes, das die⸗ Süpſe Ceerſc zum 

Schutze der gelben Organiſationen geger, die Gewereſchaften 

eingebracht haben, als Vorausſetzung aufgeſtellt. Danach iſt 

wenig Ausſicht für einen Erfolg der weiteren, Beſprechungen. 

Die ſozicldanstraliſchen Vertreter hatten zunächſt verlangt, daß 

die Verhandlungen Unterbrochen werden, da— t ſie die Vor⸗ 

ſchläge des Bundeslanzlers der Partei Und dem Bundesvor⸗ 

ſiand der Gewertſchaften vorlegen können. 

„Die „Arbeiterzeitung“ ſchreibt darüber: „Die Sozialdemo⸗ 

kratie hat vor bent ganzen Volke den Beweis erbracht, de. ſie 

das Land den Weg zur Verhütung des gefährlichen. Weti⸗ 

rüſtens, das im Bürgerkrieg zu enden droht, zu führen bereit 

iſt. Sie hat den Beweis erbracht, daß nicht , für die weiteren 

reigniſſe verantwortlich iſt. Unſer Vorſchlag iſt abgelehnt 

worden. Alſo gibt es nur noch eins: Da die Gegner nicht ab⸗ 

rüſten wollen, müſſen wir wachſam ſein und uns⸗ ſtart und ab⸗ 

wehrbereit halten. Dr. Seipel will ſeine Heimwel ren nicht an, 

rühren. Unſere Antwort heißt: Eslebe der S ützbund! 

ů Im Zeichen des Antiterrorgeſetzes. 

Geradezu als Illuſtration ſür das Perlangen des Bundes 

Kkanzlers nach dem Antiterrorgeſetz hat die Alyine, Montangeſen⸗ 

ſchaft in Donawitz in den letzten Tagen 20 Arbeiter ent 

laſſen, die ſich weigerten, den, Heimwehren bei⸗ 

utretenl Sie will, wie ſie ankündigt, bis Ende des Mo⸗ 

nats gegen 300 Arbeiter entlaſſen, und, racepr Leittenen wolten. 

lich wieder ſolche ſein, die nicht der Heimwehr⸗ Eeitreten wollen.



hülmamm üübt Mache. 
Der Ehefreballenr ber Hauburger Volkszeitung ſeines 

Amtes enthoben. 

Wehen grober Verletzung der Parteidiſziplin und bes un⸗ 
zuläſſigen Verſuches, die Hamburger Vorgänge fraktionell 
auszunützen, hat die Bezirksleltung „Waſſerkante“ der KPD. 
den bisberigen Chefrebakteur der „Hamburger Volks⸗ 
zettung“ abberuſen. Dieſe Abberufung iſt auch deshalb 
beſonbers bemerkenswert, als die „Hampurger Volkszeitung“ 
ſtels eine beſonders thälmannfreundliche Haltung eingenom⸗ 
men und auch die jeweils maßgebende Richtung der kommn⸗ 
niltlſchen Parteipolitik vertreten hat, Daß den Chefredakteur 
trotzdem das Geſchick creilt hat, iſt ofſenbar darauf zurlck⸗ 
zuführen, daß die „Hamburger Volkszeitung“ am W. Sep⸗ 
tember unmittelbar nach der Abſetzung Thälmanus in einem 
gegen die Soztaldemokratie gerichteten Lettartitel erklärt 
hatte, in den Parteiverſammlungen herrſche nur eine 
Stimime: reſtloſe Zufriedenheil mit der Führung der Partei, 
die mit eiſerner Hand und eiſerner Eutſchloſſenheit durchge⸗ 
arlffen habe. Nach der Rehabilitierung Thälmanns hat das 
Blatt an den Moskauer Beſchlüſſen keine Kritit geiibt, ſon⸗ 
dern dle ofialellen Verlautbarungen ohne Kommentar ge⸗ 
bracht. Trotzdem iſt die Abſetzung erfolgt. 

Wingedanierſehlacht in Softa. 
ů Urſache: Führerintrigen 

Zwiſchen den in Soſia lebenden Mazedoniern verſchiedener 
Michtungen entwickelte ſich auf einer der Hauptſtraßen eine 
Schießerei, die 10 zu einer förmlichen Strabenſchlacht aus⸗ 
wuchs. Dle polizeilichen Ermitilungen berichten von zwei 
Toten, unter denen einer ein Dugnden Paſſant war. Außerdem 
wurden ſieben mehr oder weniger ſchwer Verwundele ſeſt⸗ 
geſtellt. Die tatſächliche Ziffer iſt wahrſchetulich noch höher Die 
meiſten der Verletzten waren SOeſe zufällig Vorüber⸗ 
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unberechenbaren Indiskretionen oder beleidigenden Aeuße⸗ 
rungen ſich der Lord im nächſten Augenblict würde hinreißen 
lalfen. Der Hauptgrund für ſeinen Ausiritt dürfte ſein, datz 
der Lord ſich nach einem einträglicheren Poſten umſiebt, ins⸗ 
beſondere nachdem ihm der Premierminiſter ſeine großen 
lpurnaliſtiſchen Einkünfte ſtaxt beſchnitten hatte. Es iſt be⸗ 
kaunt, baß Er in den letzten Jahren immer wieber bedauert 
hat, ſeine, Stellung als beſtpezahlter Unwalt Londons, die 
ſom jährlich mehrere 10 000 Pfunb eintrug, mit einem ſchlecht 
bezahlten Miniſterpoſten vertauſcht zu baben. 

Welfenfonds und Welfeniſchutz. 
Die Cumberländer wollen auftewertet werden. 

Wie berichtet wird, hat der preußiſche Staat den Auſwer⸗ 
tunggprozeh, den das Paus Cumberland, zu dem der Herzog 
von Hraunſchwelg gehönte, vor längerer Zeit gegen ihn an⸗ 
Wüirengt hatte, nunmehr auch in vveiter Inſtanz vor dem 

erltner Kammergericht gewonnen. Der, Prozeß, der ſchon 
länger als ein Jabr läuft, betrifft ben ſogenannten Wel⸗ 
fenfonds, der, unter Verwaltung des preußſſchen Finanz⸗ 
minieſtrs ſteht. Er betrug urſprüluglich 16 Millionen Taler, 
war aber in der Inſlation WMuunonsepeichmalon, lo daß nach 
erfolgter Aufwerkung auf Grund der entſprechenben Geſetze 
nur Uoch, 11 Millionen Mark in Auleiheablöſungsſchuld 
übrigblieben. Das jetzine Urteil wird von dem abgebauten 
Herzog abermals anhefochten werden und die letzte Entſchei⸗ 
dung wird nun beim Reichsgericht liegen. 

Ein Stücchen Geſchichte der deutſchen „Landesvüter“, 
Die Frage des Welfenfonds iſt verbunden mit derijenigen 

des Welfenſchatzes, von dem gegenwärtig viel Heſeameei wird. 
Bismarck hatte einen Teil des Vermögens des letzten Königs 
von Hannover beſchlagnahmt und mil dieſem Schatz, der 16 
Millionen Taler betrug, welfiſche und ſo ztallſtiſche 
Vereinigungen bekämpft. Dieſen „Replillenfonds“ möchte der 
ehemalihe Herzog von Braunſchweig jetzt von der Republik 
Preußen voll aufgewertet ſohenn Dieſe Aufwertung begründet 
er mit der Drohung, den fogenannten „Welfenſchaß“, der aus 
alten Reliquien, Juwelen und anderen Koſtbarkeiten beſteht, 
andernfalls uach Amerika zu verkauſen. Dieſer Welfenſchatz 
iſt in die Schweiz geſchafft worden und ſo dem Zugriff Oeſter⸗ 
reichs und des Deutſchen Reiches entzogen. Obwohl die 

  

  gehende; unter ihnen befindet ſich auch der kürliſche Militär⸗ 
attacht, Der Angriff galt dem früheren Wojewoden und Geg⸗ 
èner des Mazedonierführers Michaeloff, Pezo⸗Traitow, der bei 
dem Angriff ſchwer verwundet wurde. Angreifer war eine 
Vaude von ſieben Anhängern Michaeloffs, von denen ſechs 
während der Nacht verhaftet wurden. Alle waren bis an die 
Zähne ſchwer bewaffnet. Die Polizei blockierte ſofort das öů 
Slabwiertel des Tatortes und nahm über 50 Perſouen feſt. 
Die Preſſe fordert ſchnelle und eutſcheidende behördliche Maß⸗ 
nahmen üusei, die mazedoniſche Mordepidemie und bezeichnet 
die Vorfälle als eine Pröpokation ſchwerſter Art im Herzen 
Cofias. Die Zahl der Opfer der Blutaltion iſt wahrſcheinlich 
weit größer als bei der erſten Panik feſtzuſteuen war. 

  

Man ſollte ihn ruhig hungern laſſen! 
Eine EntenteRiente für den Großfürſten 

Nikolai Nikolajewitſch? 
In deu ruſſiſchen Emigrantenkreiſen erhält ſich das Ge⸗ 

rücht, daß Poripnen, die dem Großfürſten Nikolai Nikolaje⸗ 
witſch (dem rufſiſchen Oberbeſehlshaber im Weltkriene] nahe⸗ 
ſtehen, bei der Botſchafterkonferenz in Paris beantragt hüt⸗ 
len, baß dem Großfürſten von den Ententemächten eine 
Nabresrente ausgeſetzt werde, da er ſich in ſehr ſchwieriger 
materieller Lage befinde. Wie ferner verlautet, ſollen Poin⸗ 
Mahe und Muſſolini dieſem Plan wohlwollend gegenüber⸗ 
ſtehen. 

Ein Politiher, der auf den Sinatsdienſt verzichtet. 
Lord Birkenhead will mehr verdienen. 

Lord Birkenhead wird, wie in ſehr beſtimmter Furm muügcteilt wird, in den nächſten Tagen von ſeinem Poſten 
uis Miniſter für Judien zurücktreten, um — dem Beiſpiel 
von Sir Robert Horne und Mac Keuna folgend — einen 
Poſten in der Citu anzunchmen. 

Für das Kabinett bedentet der Rücktritt Lord Birkenheads 
einen außerordentlichen Verluſt, da er im Oberhaus der bei weitem wirkungsvollſte Redner der Regierung war. Ande⸗ verſeits werden viele ſeiner Kabinettskollegen und auch die Rartei erleichtert aufatmen, da man nie wußte, zu welchen 
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mir eine Ziaarette an und wartete. Es veraing eine halbe Studentenliebe. 

Von S. Lebedew. 
„ Gerade die ſogenannten Freunde ſind die Schlimmſiten. Hören Sie mich an. 
Ich bin Student. wohne im Alumnat, zuſammen mit ſieben andern jungen Leuten, Bett an Bett. So leben wir nun ſeit zwet Jahren, und man ſollte meinen, daß uns un⸗ trennbare Freundſchaft verbinde. 

In der Tat iſt es aber ſo. 
— Es war noch Herbſt, als ich Manja entdeckte, Medizinerin, Stipendiaten im zweiten Semeſter. Abend für Abend be⸗ jnchten wir uns. Einmal ſaß ich auf ihrem Bett im Alumnat und ſeufzte, ein anderes Mal ſie bei mir auf einem Stuhl und laugweilte ſich. Aber wie man ſich ungeſtört, ohne Zeugen. ſehen könne, wußte teiner. Nichts zu macheu. „„Aber eines Tageb: Mein Gläck. Es war Schnee ge⸗ jallen. Durch Reinigen der Trambahnſchicuen verdiente ich 2 Rubel 75 und gleichzeitiga kam auch mein Stivendium. Ich ſagte alſo zu den Jungs: „Hier habt ihr je einen Viertel⸗ Aber zag mnnnich —— 81 Steands Stunden zum Teufel? 2 iag ich euch, vor drei Stunden darf i von euch zu ſpüren ſein.“ auch kein Hauch anderg 85 freuten ſie ſich natürlich rieſig, taten aber aanz ů — 

„Was, jür 25 Koveken? Heutzutags ſind die Preiſe denn doch anders! Für weniger als einen halben Rubel machen wir es nicht, und das auch nur ausnahmswetie!“ „ Und Kolfa, gerade Kolia, für den wir doch damals für 2l, Kovpeken 4 Stunden feriblieben, als ſeine Kuſine kam, tat ſich beſonders hervor und rief. „Das iſt eine unerhörte Cevploitation der Sindentenſchaſt!“ Ich erinnerte ibn ein⸗ dringlichit an die Kniine. aber er ſagte: 
„Stimmt. jawohl. Aber jeßt iſt das Leben teurer ge⸗ wurken. Was koſtet das Schmalz dieſes Jahr, und was Bat s voriaes Jahr getoſtet? Und dann war es damals Frübling. Und fetzt iſt Januar und die Geippe graßtert. Meinſt dn vielleicht, wir und ſo blöd für deine 25 Kpeken nachher zwei Monate im Krankenhaus zu liegen?“ Wir handelten hin und her und ſchlieslich mußte ich ihnen ſchweren Herzens 25 Kopeken pro Kopf geben. Im Aauzen 2 Rubel 10. Aber dann aingen ſie auch. 

* 

Sch. ik die Fenſter auf. feate den Boden. Auß den Tis briß die Fenite . jes — fden Tiſch leate ich ein reines Handkuch. Holke Waſſer zum Tee. Ans wietnern Koffer holte ich das vorher veriteckte viertel Pfund uugat mit Rußen, zwei Windbeutel mit Schlagſahne und 

   
   

  

Eigentumsanſprüche an dieſe Kunſtſchätze, — Denk⸗ 
mäler deutſcher Goldſchmiedekunſt —, die zum Teil früher im 
Braunſchweiger Dom lagerten und aus Siaatsmitteln gekauft 
wurden, abſolnut nicht geklärt ſind, hat Preußen bisher 
die Aufwertung des Welfenfonds abgelehnt. Ernſt Auguſt, 
Schwiegerſohn Wilhelms von Doorn und letzter „Welfen⸗ 
berzog“, hat nämlich erſt 1925 von dem kleinen Freiſtaat Braun⸗ 
ſchweig 33 00% Morgen Land als Abſfindung er⸗ 
halten. Er läßt jetzt ſchon wieder durch ſeinen Reklamechef 
mitteilen, daß er aus den früheren Braunſchweigiſchen Forſten 
„Uur, eiuen Rettoertrag von 14 000 Mark gehabt habe, und daß 

Fer ſelbſtverſtändlich „mehr als jeder andere Pribat⸗ 
mann die moraliſche Verpflichtung habe, über vie Gegenwart 
hinans ſeinem Geſchlecht ſür die Zukunft eine geſicherte wirt⸗ 
ſchaftliche Baſis zu geben“. Die Ver ccacpepend des Welfen⸗ 
ſchatzes läßt er mit ſolgenden Worten begründen; „Vernünftige 
Uebelregung zwingt den Herzog als verantwortlichen Sachver⸗ 
walter einer großen Vergangenheit (hui, huit) über die Gegen⸗ 
wart hinauszuſchauen und für eine beſſere Zukunft ſeines Ge⸗ 
Wilich. Sorge zu tragen.“ Jeder Familienvater hat die 
Pflicht, für das Schickſal ſeiner Kinder zu ſorgen. 

Das Verlangen aber, die Republik Preußen, ſolle die 
18 Millionen Mark, die ein Vetter dem anderen in der mon⸗ 
archiſtiſchen Zeit raubte, voll aufwerten, blieb erſt einem 
ehemaligen, deutſchen „Landesvater“ vorbehalten. 

Miniſterkriſe in Finnland. 
Der Lanpwiriſchaftsminiſter wird angegriffen. 

„Die Stellung, des ſinnländiſchen Landwirtſchaftsminiſters 
Weſterinen iſt durch rine auffehenerregende und in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen viel beſprochene Affäre unhaltbar geworden. 
Der Abgeordnete Jutileinen hat mit Einwilligung des Land⸗ 
wiriſchaftamuinfſters ein von ihm vollſtändig abgeholztes großes 
Waldarundſtück dem Staat „zu Koloniſationszwecken“ für eine 
außerorbentlich hohe Sumnie verkauft. Der ungünſtige Kauf 
veranlaßte die Regierung, ſämtliche Grundbeſitzankäufe der 
letzten Zeit einer Prüfung zu unterziehen. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter erblickt darin ein Mißtrauensvotum un dwird ſeine 
Demiſſion geben. In der Preſſe und in den politiſchen Kreifen 
erregt die Affäre, von der man ſogar eine Regierungskriſe 
befürchtet, größtes Aufſehen. 

  

Stunde. Manja kam nicht. Alle paar Minuten rannte ich 
auf den Korridor, um da auf die Uhr zu ſehen. Aber Manja 
lam und kam nicht. Ich bekam einen Schüttelfroſt vor Un⸗ 
geduld. Ich raſte im Kreiſe umher. Dann warf ich mich 
aufs Bett; dann ſtand ich wieder auf und horchte. So oft 
das Hanstor unten knarrte. ſtürmte ich auch ſchon zur Tür. 
immer die Worte auf den Livven: „Liebſte, ich bin ſo 
alücklich .. . ich war ſchon ſo unrühiga... Du biſt ia ganz 
verfroren ..“ 

Aber alles war umjonſt. Sie kam und kam nicht. Die 
Augen drohten mir zuaufallen. Ich börte das Kratzen 
einer Maus und die lauten Schläge meines Herzens. Wieder 
raſte ich zur Uhr. Schon neun. Ohne Mütze raſte ich auf 
ote Straße hinaus. Starrte in die Finſternis. Und ſie 
kam und kam nicht. Voller Verzweifluna fiel ich auf mein 
Bett und ſchlief vor Ermüdung ein. Wieviel Zeit vergangen 
war. bis ich exwachte, weiß ich nicht. Um den Tiſch herum 
ſah ich meine Freunde ſitzen. den Nougat mit Nüſſen gerade 
zn Ende eſtend, und meine Luxzigareiten rauchend. 

„Du biſt überhaupt nicht wach zu kriegen. Hier iit dein 
Dumen.- Friß ſchnell den Kuchen. ſonſt fließt dir die Sahne 
avon.“ ů 

„Freßt ſelbſt bis ibr platzt!“ ſchrie ich wütend und zog 
mir die Decke über den Kopf. 

— * 

Am nächſten Tag traf ich Mania. 
„Weshalb biſt du denn geſtern nicht gekommen. Wir 

waren doch verabredet.“ 
„Beißt du, ich war auf dem Wege zu dir und traf deine 

Zimmerkollegen. Sie beſtürmten mich, mit ibnen ins Kino 
zir gehen. Eine ſo aute Gelegenbeit, du beareifſt dochß. Ich 
aing natürlich mit. Ein wunderbarer Film mit Pat und 
Patachon. Wirklich ſchade, daß du nicht mit warit.“ 

Ich erwiderte nichts. drehte mich um und aing meiner 
Wege. ů 

(Aus dem Rufſiſchen übertragen von Sonja Oknun 
und G. Hirjzenberg.) — ‚ 

  

Dem Andenken der Ziabora Onuncan und ibrem traglichen 
Ende vor einem Jabr war ein Gedächtnisabend gewidmet, 
den die Freunde übrer Kunit am 1. Oktober im Moskaner 
Großen Theater veranſtalteten. Den Abend eröffnete eine 
Anſorache des Bildungskommifſars Lunaticharſfi; daran 
ichloñten lich „Tansdarbietungen der von Irma Duncan (der 
Schweſter Jjadoras) geleiteten. Moskauer Duncanichule und 
des Sumophonicoucheſters des Moskeuer Konſervatoriums   :Kaarerten, Prima Lux. uud noch fünf Stück Scholvladen⸗ toitfekt. All dies aruppierte ich möalichſt maleriſch, eckte 

ů jvwie die Vorfübrung einiger Filmaufnahmen aus den letzten Tagen der Iſadora Duncan.   

Auch die Demohraten gegen den Panzerkrenzer. 
Auf der Dresdener Tagung der demokratiſchen Reichs⸗ 

tagsfrattion ergab ſich nach eingehenden Erörterungen über 
den Panzerkreuzerbau, daß die Fraktion gegenüber dem 
Panzerkreuzerban einmütig eine ablebnende Haltung ein⸗ 
nimt. In dieſem Sinne dürkte auch an den Parteiausſchuß 
berichtet werden. 

  

Rehierungsausſichten in Letiland. 
Schwierige politiſche Konſtellation nach ven letzten Wahlen. 

Die Bildung der lettiſchen Regierung wird wegen der ſtarten 
Parteienzerſplitterung und vielen Ein⸗ bis Zwei⸗Männerfral⸗ 
tionen auf erhebliche Schwierigtelten ſtoßen. Nachdem die 
Sozlaldemotraten jetzt bei den Wahlen ſieben Mandate an die 
ihnen feindlichen Kommuniſten haben abgeven müſſen, und 
mithin die Einheit der Linken geſprengt iſt, erſcheint die Bil⸗ 
pung einer auf die Mehrheitsſozialiſten geſtützten Regierung 
kaum mehr möglich. Die Rechte iſt aus dem Wahlkampf zwar 
etwas geſtärtt hervorgegangen, aber noch immer nicht ſtarl 
genug, um allein eine Regierung bilden zu klönnen. Es tommt 
alſo nur eine Koalitionsregierung, und zwar eine gemäßigt⸗ 
bürgerliche goalition mit Beteiligung der nationalen Minder⸗ 
heiten in Betracht, die ſehr geſtärkt in das neue Parkamen! 
einziehen (18 Mandate gegen 15). 

Weitere Enthaftung im Stinnesſhandal. 
Der vor etwa einem Monat in Wien verhaftete iſchecho⸗ 

flowaliſche Finanzmann Bela Groß, der nach BVertin ausgelie⸗ 
fert worden war, iſt Sonnabend mittag aus der Haft entlaſſen 
worden, da angeblich eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr 
vörliegt. 

  

Wit das in Amerika ſo üblich iſt. 
Aus kommuniſtiſchen Kreiſen wird mitgeteilt, daß der 

kommuniſtiſche Kandidat für den Poſten des Vizepräſidenten 
Benjamin Gitlom auf gehetmnisvolle Wetſe verſchwunden 
und in Phönix (Arizona) nicht, eingetrofſen iſt, wo er eine 
Wahlrede halten ſollte. Die Polizeibehörden glauben, daßt 
er von Mitgliedern des Klukluxklan entführt worden iſt. 

  

Ein franzöfiſcher Paziſiſt geſtorpen. 
General Alexanbre Perein. 

Der franzöſiſche General Alexandre Perciu, deſſen pazi⸗ 
fiſtiſche Propagandatätigkeit nach dem Kriege in der fran⸗ 
zöſiſchen Oeffentlichkeit häuſig beträchtliches Aufſehen her⸗ 
vorrſef, iſt am Freitag im Alter von 82 Jahren in ſeiner 
Pariſer Wohnung geſtorben. Perein war Träger des Groß⸗ 
kreuzes der Ehrenlegion und wurde nach der Veröffent⸗ 
lichung pazifiſttſcher Artikel über Elſaß⸗Lothringen vor ein 
Ehrengericht des Ordens zitiert. Der Orden ſollte ihm ab⸗ 
genommen werden. Nicht minder unliebſam wurde von 
ſelnen Standesgenpſſen und weiten Kreiſen der franzöſiſchen 
Bourgeoiſie ſein Eintreten für die Einfühhrung einer Miltz 
und gegen die einſeitige Entwaffnung Deutſchlands bemerkt. 
Von ſeinen der Friedensidee dienenden Schriften ſeien er⸗ 
wähnt „Die Armec von morgen“ (1920) und „Das Maſſaker 
unſerer Infanterie“ (1021). 

Sic ſäen nicht und ernten doch. Nach der amtlichen Sta⸗ 
tiſtik über den Stand der Tarifverträge vom Jahre 1926 
ſind in 7490 Tarifverträgen, die ſich auf 807 900 Betriebe mit 
10 970 120 beſchäftigten Perſonen erſtrecken, die Löhne und 
Arbeitsbedingungen geregelt worden. Den drei gewerk⸗ 
ſchaftlichen Spitzenorganiſakiouen gehören nur 6,8 Millionen 
Perſonen an. Ein Rieſenheer von 4,6 Millionen iſt 
alſo Nutznießer an den 
ſchaften. Ein empörender Zuſtand! Aus ihm kann nur die 
eine Lehre und Konſequenz gezogen werden, daß überall in 
den Betrieben künftig viel ſchärfer als bisher der Seuche 
des Indifferentismus, der nichts vpfert und nur einſtecken 
will, zu Leibe gerückt werden muß.    

Murfik am Sondatag. 
Humperdincks -Aönigskindert, — Der Pianiſt Walter Gieſc⸗ 

ing. 
Nach vierjähriger Pauſe erſcheinen im Theater wieder 

einmal „Die Königskinder“. Wären ſie nicht vom Kom⸗ 
poniſten der berühmten Märcheuoper „Hänſel und Gretel“, 
jv lägen ſie heute lange auf dem deutſchen Opernfriedhof, der 
ſeit Wagner einen beängſtigenden Umſang gewonnen hat. 
Nun, man ehrt in dieſem liebenswürdigen Opernwerk den 
„kerndentſchen Muſiker, den Erzfeind des „Verismo“ und 
den treueſten Jünger Bayreuths, zu dem Vater Richard 
ſogar feinen hoffnungsvollen Sohn Siegfried in die Schule 
ſchickt. Immerhin ſind die „Königskinder“ nicht ſchlechter als 
manche der ſogenannten eiſernen Revertoireopern und ihrer 
weiten Gefühlsſteppen nach viel erträglicher als etwa Mi⸗ 
ganon“ oder „Margarethe“, Humperdinck hat im übrigen wohl 
ſelbſt das Gefühl gehabt, daß ſeine „Königskinder“ kein 
Meiſterſtück waren und hat durch Ueber⸗ und Umarbeitun⸗ 
gen verſucht, ihren ſo früh einſetzenden Prozeß der Alters⸗ 
ſchwäche aufzuhalten. 

Der Abonnent, zumal der ältere, hört die Oper gern, und 
wenn ſie ſo nett und ſorgfältig geboten wird wie geſtern, 
kann man ſie ſich wohl gefallen laſſen. Kapellmeiſter Ernſt 
J. Topitz kehrte als muſikaliſcher Leiter zu ſeinem früheren 
Fach des Opernkapellmeiſters zurück und verſtand es, die 
ſauber und ſein gearbeitete Partitur klar auszubreiten, ohne 
übermäßig ins Ipriſch Breite oder Sentimentale zu gehen. 
Dem jszeniſchen Leiter Hans Rudolf Waldburg gelang es 
nicht gleichmäßig, dem Volksmärchen das eigene Antlitz zu 
erhalten; manches bog doch bedenklich ins Rührſelige ab, 
und die Bühnenbilder ſahen aus wie aus einem billigen 
Märchenbuch; das war ſchabde, denn gerade hier hätte eine 
zeitgemäße Auffriſchung wohlgetan. ů 

BVon den neuen Kräften des Opernenſemples intereiſiertie 
am meiſten der Spielmann. Witold d' Antone ſang ihn 
(bei ermühter Höhe) recht ſchön, ſprach im Gegenſatz zu vielen 
anderen muſterhaft aus und erhob die Figur ins männlich 
Heldenhafte, wobei ihn ſeine äußere Erſcheinung ſehr unter⸗ 
ſtützte. Zu begrüßen iſt auch das muntere Spieltalent der 
Betin Küper (Gänſemagd), aber ihr kleiner Sopran muß 
noch ſehr in die Schmiebe, beſonders die Mittellage flackert 
oft unerträglich, darüber kann die leicht anſprechende Höhe 
nicht hinwegtäuſchen. Unter erheblicher 
Stimmführung litt auch die Hexe der Eva Stampfer, bei 
der man faſt jedes Wort erraten mußte. In beſter ſtimm⸗ 
licher Berfaſſung wäar Fredu Buſch, und ſein linkiſches 
Spiel war dieſer Rolle (Königsſohn) faſt ein Vorzug. 
Ein erg rs Paar jſchließlich waren der Holzhacker und    

gewerkſchaftlichen Errungen⸗ 

Unſtetigkeit der. 
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Erſt heute nachmittag Eintreffen in Neuyork. 

  

„Graf Zeppelin“ fliegt mit 32 km Stundengeſchwindigkeit. — 

Dasß Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat am Sonntagabend 

6.41 Uhr amerikaniſcher Zeit, 1241 Uhr mitteleuropäiſcher 

Zeit, die Bermudas⸗Inſeln überflogen. Da es gegeywärtig 

mit einer Satundengeſchwindiskeit von 32 bis 40 Kilometern 

fliegt und noch immer an den Reparaturen der am Sonn⸗ 

abenb erlittenen Sturmſchäben gearbeitet wirb, bürfte das 

Luftſchiff vor heute nachmittas nicht in Amerika ſein. 

Wie das Marineamt in Wſhington mitteilt, hat Com⸗ 

mander Rofendahl von Bort des Luftſchiſſes um 8 Uhr 

abends é(2 Uhr morgens mitteleuropäilcher Zeit) geſunkt, baß 

ſich der „Graf Zeppelin“ 2 Meilen weſtlich der Bermubas 

befinbe. Im Marincamt glaubt man, daraus entnehmen zu 

können, daß das Luftſchiff direkt anj Lakehurſt zuſteuert. 

Das Wetter über dem weſtlichen Atlantiſchen Ozean. 

Das Seeflugreſerat der Deutſchen Seewarte in Hamburg 

veröſentlicht einen ausführlichen Bericht üiber die Wetterlage 

im weftlichen Atlantiſchen Ozean und kommt zu folgenden 

Schlußfolgerungen: Der Kurs ſüdlich der Bermudas hätte 

dem Luftſchiff öſtliche Rückenwinde bis, zur Feſtlandsküſte 

gebracht. Der aus den bisherigen ſpärlichen Melhnngen 

basgebseßunn Kürs des „Graf Zeppelin“ aus dem Bermu⸗ 

dasgebiet unmittelbar nach Lakehurft oder Cap Hatteras 

bringt mögen ſtark bölge von Weſt⸗Nordweſt, auf Nord 

ſpringende Winde, die ſich als Gegenwind in elner beträcht⸗ 

lichen Verminderung der Fahrgeſchwindigkeit des Luftſchii⸗ 

ſes äußern dürſten. 

V0 Stunden unterwegs, 

Am Sonntagnachmittag um 4 Uhr war das Luftſchiff „Graf 

Zeppelin“ genau 80 Stunden unterwegs. Das iſt ungeführ 

dieſelbe Zelt, die der „Z. R. 111“ vor vier Jahren für ſeine 

Fahrt von rievrichshafen nach Lahelurſt gebraucht hat. 

„Z. R. III“ hat allerdings bei weitem nicht ſo Kroße Umwege 

zu machen brauchen, wie „Graf Zeppelin“, der nach, ſeinem 

Standort von Sonntag früh ö5, Uihr ſchätzungsweiſe bereits über 

8000 Kilometer zurückgelegl hatie und nach ſeinem mutmaß⸗ 

lichen, Standort nach Soſtündiger Fahrt ungefähr 900ʃ0 Kilometer 

bewältigt haben dürfte. Dieſe Angabe kann ſich allerdings nur 

auf ungeſähre Berechnungen ſtuͤtzen, da man ja nicht weiß, wie 

groß im einzelnen die Umwege bei lokalen Störungen waren, 

zumal die betannt gewordenne, Standortmeldungen lc ver⸗ 

ſchiedentlich widerſprachen. Iͤmmerhin dürſte eine Strecke von 

9600 bisher zurückgelegten Kilometern der Wirkliteit ziemlich 

nahe kommen. 

Das bedeutete bis dahin eine Durchchnittsgeſchwindigleit 

von über 100 Kilometer, alſo eine großarlinc Leiſtung, des 

Schiffes, wenn man bedenkt, daß ſie trotz der zeitweiligen 

ſchweren Gegenwinde und der Hadarie vollbracht worden iſt. 

Die ganze Strecke von Friedrichshafen nach Neuvork, die auf 
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Durch dieſen Sturm iſt „Graf Zeppelin“ hindurchgeſlogen 

ů Windſtürle zehn. 

Das Luftſchiff hat auf ſeiner Fahrt nach den Azoren Stürnte durch⸗ 

auerem müſſen, die die Meteorologen, mit Windſtärke zehn bezeich⸗ 

* neten. Unſere izze veranſchaulicht diejen Begriff: 

Das obere Bild zeigt Windſtärte acht, alio ichon das, was mon 

landläufig als v„ſtarten Wind“ bezeichnet. Die Bäume biegen ſich, 

das Gehen iſt erſchwert, was nicht niet⸗ Und nagelfeſt iſt, wird vom 

Wind mitgeriſſen. Der Wind logt etwa 15 Meter in der Selunde 

  

  

   zurück. 
Das untere Bild erläutert Wi rke zehn, Hier hat der Wind 

eine Geſchwindigkeit von zwanzig bis dreißig Meter je Sekunde 

und entwurzelt Bäume, wirft Ziegel vom Dach Und richtet Zer⸗ 

ſtörungen aüer Art an, ſo daß während eines jolchen Sturms auf 

dem Lande ſich wohl niemand auf der Straße degeben würde. 

     

der normalen ſüdlichen Route etwa 7500 Kilometer umjaßt, iſt 

nach den Berechnungen der Sachverſtändigen durch die Um⸗ 

wege auf etwa 10 000 Kilometer verlängert worden, alſo um 

ein ganzes Drittel der normalen Route. Auch mit dieſen Be⸗ 

rechnungen würde unſere Schätzung der bisher zurückgelegten 

Strecke übereinſtimmen. 

Berhängnisvolles Mißgeſchic. 
„Graj Zeppelin“ am Sonnabend beſchädiat, aber bereits 

repariert. — 

Das Marineamt in Waſhington empfing am Sonnabend 
cinen unkſoruch vom Luftſchiff von 5.45 Uhr nachmittags 

kdeniſcher Zeit), wonach der „Graf Zeppelin an der Vacke 

Pord⸗ragfläche veſchädigt iſt und die Reparaturen im Wange 
ſind. Ein weiterer, Funkſpruch beſagte aber vereitt, daß die 

vorläufigen Ausbeſſerungen durchgeführt ſind und daß die 

bone Damt Diera nichn mehr nbtig iß auSderSchf Begleitung 

8 u mehr nötig iſt. a i ſenert in 

direktem Kurs auf Lakehurſt. v 

＋ „ „„ ( —   
  

Ein Berliner Blatt veröffentlicht ein Telegramm ibres 

Bexichterftatters von Bord des Sraf Zeypelin“, wonach die 

Veſchädigung dadurch entſtand, daß eine Vertikalbve die un⸗ 

tere Beſpannung der linken Stahiliſßernngsſläche eingeriſſen 

hat. Dr. Eckener hoſfe, trotz Vermindernn der Fahrige⸗ 

ſchwindigteſt noch Sonniag in Lakehurſt an ſein. Zur Beun⸗ 

ruhigung liege kein Anlaß vor. 

Ein Bravonrſtück verſönlichen Mules. 

In Friedrichhafener Fachtreiſen wird darauf hingewieſen, 

baß die Inſtandfetzung der beſchädigken Stabilisternngsfläche 

mit großer Lebensgeſahr für die Männer verbunden war, 

die ſich dieſer Auigabe unterzogen haben., Da die Beſchädi⸗ 

gung die unſere Beſpannung betroffen hat, ſchwebten ſie auf 

den ſchmalen Gerüſtieilen über dem tief umier, ihnen liegen⸗ 

den Ozean, ſo daß die Gefahr des Abſtürzens bei dem ſchwe⸗ 

ren Uuweiter ihnen vor Augenſtehen mußte. Um ſv mehr 

ſei dieſes Bravourſtück treuer Pflichterfüllung und verſönli⸗ 

chen Mutes hervorzuheben. Unter den Männern, die das 

ſchwers Werk; vollbrachten, bofinden ſich die drei Ingeuieure 

Bänerle, Siegle und der junge Kuud Eckener, der Sohn Dr⸗ 

Eckeners. 

Die Hilferufe. 
Das Marineamt in Waſhington, veröfſentlicht die beiden 

Funtſprüche, in denen ver „Graf Zeppelin“ ſeine Havarie und 

peren vorläufige Beſeltigung mitteiite: Der erſte, vom Kom⸗ 

mandanten Roſenvahl ſtamniende, lautel: 

„11 Uhr 25 Minuten Greenwicher Zeit Slandort 32 Grad 

nörblicher Breite 42 Grad weſtlicher Länge, Kursrichtung Kav 

Hatteras, Fahren mit halber Geſchwindigteit, ungefähr 35 

Knoten Luftgeſchwindiglelt wegen Beſchäbigung des Uieberzugs 

der Bacibordſtabiliſterungsfläche. Nehmen Reparaturen vor, 

ſoweit es die Verhältnifſe geſtanten. Erſuchen, daßt ein Fahr⸗ 

zeug unſerem Kurs ſolgt und ſich bereit hält. Erbitten Wetter⸗ 

berichte nach Weſten. Sind aunenblidlich in Regenböen.“ 

Der zweite Funkſpruch lautete: „Fahren mit verringerter 

Luftgeſchwindigkeit und 50 Knoten. Bobengeſchwindigteit. Um 

14.30 Uhr Greenwicher Zeit war der Stanvort 33 Grad nörd⸗ 

licher Breite und 45 Grad weſtlicher Läuge. Filhrten vor⸗ 

läufige. Ausbeſſerungen aus, Halten gegenwärtig, Dampfer⸗ 

hilſe nicht für nötig. Erbitten Weitervorausſage für gegen⸗ 

wärtigen Kurs. 
ů 

In vem zweiten Funlſpruch teilte „Graf Zeppelin“ mit, daß 

er bereits wiever Fortſchritte mache und daß die vorläufigen 

Ausbeſſerungen durchgeführt, ſeien, ſo daß das Luſtſchiff zu 

dieſem Zeitpunkt Dampferhilfe nicht mehr brauche. 

Unabhängig vavon hat aber das amerikaniſche Marincamt 

alle lelchten Kreuzer in Hampton Roapve und aͤlle Zerſtörer in 

Charlestown angewiefen, ſofort auszulaufen, um dem Luft⸗ 

ſchiff Hilſe zu leiſten, ſalls ſie nötig fein follte. 

Kursänverung des Luftſchiffes? 

Das Marineamt in Waſhington erhlelt einen von der Sta⸗ 

ſtion Norfolk aufgefangenen unkſpruch ves Zeppelin, der am 

Sonntaß um 6 Uhr M. CE. d. vom Schiff ausgeſandt wurde 

und beiagt, daß das Luftſchiff zur Zeit ſich etwa 80 Meilen 

nordöſtlich der Bermudas beiinvet und nach Südweſten jährt, 

um ein Gebiet günſtigerer Winde zu. erreichen. Es ſei dies 

wünſchenswert augeſichts der nolwenvigen Verringerung der 

Marſchgeſchwindigkeit. An Bord ſei alles wohl⸗ Brennſtoff ſei 

genügend vorhauden. Da dieſe Poſitton ſehr nahe an⸗ dein in 

der letzten belanntgewordeuen, Poſitionsmeldung angegebenen 

Punkte licat, ſo wird vermutet, daß Gegenwinde den Zeppelin 

gezwungen haben, zum Auſſuchen günſtigerer Winde ein Stüct 

zurückzufliegen. 
Um 7 Uhr morgens amierikaniſcher Zeit ertlärte die Radio⸗ 

marineſtation, der Funtapparat auf dem „Graf Zeppelin“ werde 

andauernd deutlich gehört, aber die Funtſprüche ſeien privater 

Natur und könnten nicht betanntgegeben werden. Es ſei un⸗ 

möglich, den Standort des Zeppelins zu berechnen. 

Nene Reparaturen. 

Der an Bord des Sepeſtart, befindliche Sonderberichterſtatter 

einer Berliner Zeitung beſtätigt in einem von 1.30 Uhr M. E.3. 

ſtammenden, vom „Montag“ veröffentlichten Telegramm, daß 

wieder an der Reparatur der Stabiliſicrungsflüche gearbeitei 

werde. Rolf Brandt fügt hinzu, die⸗ Schifföführung rechne 

bereits damit, daß die amerilaniſche Küße am Sonnta abend 

nicht mehr rereicht werde, falls der ſtarle Gegenwind ſich in den 

nüchſten Stunden nicht lege. 

imerikaniſche Jerſtörer liegen unter Dampf. 

Das Marincamt in Anapiliegen hat Sontas abend drei in 

Charleſton (Süd⸗Karolina liegende Perſtörer angewieſen, 

ſich bereitzuhalten, um gegebenenjalls innerhalb einer 

Stunde zur Hilſelßilung für den Zeppelin abzufahren, ſalls 

das Luflſchiff Beiſtand brbittet. Die Zerſtörer hatten auch 

bisehr unter Dampf gelegen, ſie brauchten aber erſt vier 

Stunden nach Eintreſſen des Befehls marſchſertig äu ſein. 

Die Marinebehörden haben abaelehnt, zu erklären, was ſie 

en diefer Vorſichtsmaßregel veranlaßt hat. 

Widerſprechende Meldungen. 

Aus Lakehurſt kommende Gerüchte, daß der Umfang der 

Beſchädigung des Zeppelinluftſchiffes möglicherweiſe doch 

größer ſei als angegeben wurde und daß das amerikaniſche 

Luftſchiſſ „Los Angcles“ eutſandt werden dürkte, ran. den 

„Graf Zeppelin“ ins Schlepptau zu uehmen, wurden in 

Marinekreiſen als unbegründet erklärt. Amtlich wurde mit⸗ 

geteilt, das keine Befehle zur, Entſendung irgenwelcher Luft⸗ 

oder Marinehilfsſchiſfe zum Zeppelin gegeben worden ſind. 

Die Marine⸗Radioſtation üübermiltelte Sonntag abend dem 

Zeppelin Wetterberichte, die auf dem Luftſchiff auch aufge⸗ 

nommen wurden⸗ 

Lotehurſt in Erwartung. 
Zuüfſolge des unausgeſetzten Zuſtroms von Menſchen, die 

der in Lakehurſt mit zunehmender Spannung erwarteten Au⸗ 

kunft des „Graf Zeppelin“ beiwohnen wollen, iſt auf allen 

unr mäßig breiten Landſtraßen, in einem Umkreis von 20 

Meilen eine derartige Menge von Kraftfahrzeugen im An⸗ 

rollen, dmaß der Verkehr völlig geſtaut iſt. Auf der neuen 

Meilen langen Landſtraße Lakewood—Lakehnrſt ſtehen die 

Automobile in dreijachen Reihen. Sie müſſen ſtundenlang 

warten, ehe ſic wieder ein paar Meter vorrücken können. 

Landung vorausſichtlich am Ankermaſt. 

Bereits Sonntag nach Tagesaubruch wurde es aui dem 

Flugfeld lebendig. Die Hunderte, welche die Nacht auf den 

Landſtraßen in ihren Automobilen verbracht hatten, würden 

ſtündlich durch ſtetigen Zuſtrom weiterer Zuſchauer verſtärkt. 

Bis 9.30 Uhr hatte die Flugfeldleitͤna keine beſtimmte 

Nachricht hinſichtlich der Ankunjtsſtunde. Einem Radiobe⸗ 

amten der Marineſtation war es, zwar gelungen, eine Funk⸗ 

verbindung mit „Graf Zeppelin“ herzuſtellen, jedoch lehnte   
  

Die Beſchädigungen an der Tragfläche. — Kein Grund zur Beunruhigungꝰ 

die Fahrtleitung eine Beantwortung von Fragen hinſichtlich 

der Pyſhlon und wahrſcheinlichen Ankunftsßett bes Luſtichiſ 
ſes ab. Auf alle Fälle wird die Landungsmannſchaſt dauernd 

aktionsbereit gehalten. Angeſichts des friſchen Windes, der 

guf dem Hlugſelde herricht, iſt es unter Umſtänden nötia, 

das Luftſchtif am Landuſgsmaſt zu verankern, um die Ge⸗ 

fahren des Einbringens in die Halle zu vermeiden,     
  

  
Her wird er landen. 

Der Antermaſt in Lalehurſt. 

  

Ueberall in Nenyork, auf den Straßeu, iu den Hoch⸗ und 

Untergrundbahnen, auf Straßenbahuen, Fährbovten und 

Eiſenbahnen hört man jetzt die Frage; Wann erſcheint der 

Jeppelin über Neuhork? Tauſende haben geſtern bis in die 

Nachthinein den Rundfunkberichten gelauſcht. Das Intereſſe 

an den Rundſunknachrichten ſteigert ſich jetzt noch mehr an⸗ 

geſichts der Möglichkeit, daß das Luftſchiff bald in danerude 

Verbindung mit den amerikaniſchen Empfaugsſtationen tritt. 

Ob es helfen wird? 

In ſaſt allen Theatenn des Brvadwauy wurde eine 

Schweigepauſe vou einer Mniute eingehalten, um den Be⸗ 

ſuchern und Schauſpielern Gelegenheit zu geben, Gebete für 

die Sicherheit und den Erſolg des „Graf Beppelin“ zu ver⸗ 

richten. Dieſe Pauſe wurde von den Theaterbeſuchern und 

denu Schauſpielern ſtrikt innegehalten. 

Kein Geund zur Beuncuhiguns · 

Dr. Dürr über die Beſchädigung des „Graf Zeppelin“. 

Das WTB. ertundigte ſich in Frievrichshafen bei Dr. Dürc, 

dem Konſtrukteur des „Graf Zeppelin“, telephoniſch nach ſeiner 

Hlulte- über die Veſchädigung des Luftſchiſſes. Tr. Dürr er⸗ 

lärte: 

Es liegt tein Grund zur Beunruhigung vor. In ver Tat iſl 

die Stabiliſierungsfläche nach den letzten bei mir eingegangenen 

Nachrichten auch bereits wieder inſtandaſeetzt. Man kann näm⸗ 

lich von innen an die Veſpannung herankommen, indem man 

über die Konſtrultionsteile geht und kann, die abgeſchlagene 

Beſpannung wieder, befeſtigen. Sollte ſie ſich nicht an den Kon⸗ 

ſtruktionsteilen gelöſt haben, ſondern zerriſſen ſein, jſo kaun man 

ebenſo gut die zerriſſenen Teile wieder einander befeſtigen. 

Reſervebeſpannung iſt nicht au Bord, aber es ſchadet auch 

nichts, weun ſchlimmſlenfalls eine Oejfnung bleibt. Die 

Steuerfähigteit iſt nicht, beeinträchtigt. Das iſt das weſentlichſte. 

Der einzige Nachteil iſt, daß die Geſchwindigleit etwas ver⸗ 

mindert wird. Nach der Durchſührung dex Reparatur habe ich 

bereits eine Mitteilung bekommmen, daß der „Graf Zeppelin“ 

wieder mit 87 Stundenkilometern fährl. 

Ueber die Urſache des Deſekts erklärte Dr. Dürr ſchließlich 

noch, daß die Stabiliſierungsflächen ſehr ſtart beanſprucht wür⸗ 

den, wenn bas Schiſi ſcharfe Veränderungen in der Höhenlage 

vornimmt, alſo ſchneg ſteigt oder heruntergeht. Dadurch ent⸗ 

ſteht in der Floſſe erheblicher Unterdruck, und es iſt durchaus 

möglich, daß das Zerreißen mit hierauf zurückzuführen iſt. 

Das Schiff iſt übrigens durch ſchwere Regenbßen gefahren. 

Die letzten Nachrichter 

Friedrichshafen über die Poſition des Luftſchiffes. 

Friedrichshafen, 15. 10. Auf der hieſigen, Werftſtation iſt 

ein Funkſpruch der amerikaniſchen Marine eingetroffen, wo⸗ 

nach ſich heute um 5 Uhr mitteleuro äiſcher Zeit der⸗ „Graß 

Zeppelin“ 270 Kilometer nordweſtlich Bermudas in Richtung 

Kap Hatteras befindet. Nach den bis heute vormittag vor⸗ 

liegenden Wetternachrichten iſt das Schiſf gezwungen worden, 

inſolge ſehr ſtarker Nordweſtwinde nach Süden abzudrehen 

Es ſucht jetzt ein ſüdliches Hochdruckgebiet auszunutzen und Kap 

Hatieras zu erreichen, wo es etwa gegen 12 Uhr mitteleuro⸗ 

päiſcher Zeit einttefſen ſoll. Von da, ab wird es dann direkten 

Kurs nach Lakehurſt nehmen. Die Strecle zwiſchen Hatteras 

und Lakehurſt beträgt 500 Kilometer. Es wird hier angenom⸗ 

men, daß das Schiff mit halber Geſchwindigteit fährt und daß 

die Motoren ſtark abgedroſſelt arbeiten. Heute nachmittag etwa 

gegen 2 Uhr werden, hier neue Wetternachrichten. erwartet, 

worauf man ſich endgültig über das an, der Oſtküſte der Per⸗ 

einigten Staaten herrſchende Wetter⸗ und über die vortigen 

Windverhältniſſe im klaren ſein wird. — 

Neuvxort, 15. 10. Der juntentelegraphilche Vertehr zwijchen 

dem Luftſchiff nud dem amerikaniſchen Kontinent wird jekt 

durch die Funtſtation von Savannah in Karolina aufaeche 

erhalten, die anſcheinend bei dem Bemühen, die Funknachrick 

ten des Zeppelin aufzufangen, erjolgreicher iſt als die anbere 

arer:ea ichen Stationen. 

*
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Die Lechuiſchen Hochſhulen uüſſen reſormiert 
Verden. 

Eine Deniſchrift der techniſchen Angeſtellten. 

Der Bund der Techniſchen Angeſtellten und Beamten hat der 
preußiſchen Staatsreglerung und dem Landtag eine Denkſchriſt unter⸗ 
breitet, die 110 mit einer Reſorm des Hochſchulweſens in Preußen 

die ſicherlich auch ill, Danzig ſtärkſte Beachlung beſchäftigt un 
jinden dürfte, zumal die preußiſchen Vorhältniſſe zum großen Teil 
aucheui die Danziger Techniſche Hochſchule zutreffen. 

le Aeſaiß ii Hochſchulen Deultſchlands ind ſchon jeil längerer 
Zell ſtark überfüllt und von verſchiedenen Seiten iſt die Errich⸗ 
lung einer neueer Techniſchen Hochſchule geſordert worden. Auf der 
anderen Seile E daß die Heraubildung des Ingenieurnach⸗ 
wuchles in keinem Verhüällnis zu der Aufnahmefähigkeit der Wiri⸗ 
ſchaft ſteht, und nach einer Milleilung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
lammer Kaſſel worden dle Belriebe mit erlth von be⸗ 
W Mü, oſen Ingenienrein mid Tochnikern gerabezu überlauſen. 
Das Angebot iſt ſo groß, daß auch befähigte Ingenienre und Tech⸗ 
niler nicht unterkommen könnten und ů 

der größte Teil ber Stellungſuchenden ſeit langem völlig. arbeitslos 

ſſt, ätheſgn ein kleinerer Teil in den Induſtriebetrieben als Ar⸗ 
beiter beſchäftigt wird. „ 

D. der Denkſchrift wird als erſtes die Forderung erhoben, für 
die Etrichtung neuer techniſcher Hochſchulen oder techniſcher Fakul⸗ 
täten keine Mitiel zu bewilligen. Die Zahl der Studierenden an 
den techniſchen Hochſchule ſoll dadurch eingedämmt werden, daß 
das nlſngennncan auf eine Höhe gebracht wird, die den 
Mue Anforderungen der Wirtſchaft euechneche Die Zulaſſung 
zur Technlſchen Hochſchule ſoll deshalb neben einer dem Abi⸗ 
lurlum gleichzuachtenden allgemeinen Bildungsreiſe auch von einem 
entſprechenden Eihnungsnachweis abhängig gemacht werden. Ferner 
wird eine Einrichtung geſordert, die bei Nichteignung des Studie⸗ 
renden rechtzeitig noch eine Umſtellung auf ein anderes Berufs⸗ 
ziol ermöglicht. Die vorhandenen Techniſchen Hochſchulen ſollen 
rüumlich und perſonell ſo auszgeſtallet werden, daß die geſtiegene 
Beſucherzahl unterßobracht und ordnungsgemäß ausgebilbet wer⸗ 
den lann. Des weiteren wird gefordert, daß die Techniſchen Hoch⸗ 
ichtlen mehr als öisher ihre Aufgaben 

auf dem Gebiete der wiſfenſchaftlichen Forſchungsarbeiten 

erfüllen müſſen. Die wichtigſte Auſgabe der Hochſchulen ſei es, 
jür die berufliche Fortbildung der deutſchen Ingenieure beſorgt zu 
jein, deshalb ſollen die an den Hochſchulen beſtehenden Außen⸗ 
inſtittte zu einem Kursunterricht in den vielem lechniſchen Sonder⸗ 
gobieten ausgeſtaltet werden, an dem ſich auch die bereits in der 
Induſtrie tätigen Ingenieure beteiligen könnten. 

Schließlich wird verlangt, daß bei dent zuſtändigen Miniſterium 
jür Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ein beſonderer Ausſchuß 
für das techniſche Hochſchulweſen eingerichtet wird, dem auch Ver⸗ 
treter der wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitnehmer an⸗ 
gehören ſollen. 

Landjäger und Arbeiterſportler. 
Die Zuſammenſtüße in Zeyer. 

Zu den Vorgäugen in Zeyer, die in bürgerlichen Zeitungen 
völlih falſch dargeſtellt wurden, wird uns aus Zeyer berichtet, daß 
die Zuſammenſtößée mit Jungdolenten, alles Veſtherſöhne, provo⸗ 
ziert wurdom, weil dieſe empört darüber ſind, weil die dortigen 
Arbeiter den Arbeiterſportlern zugewinkt haben. Eines Abends 
lam es zu Reibereien dwüchen beiden Gruppen, wobei ſich die 
Jungdoleute mit Knüppeln und Wageurungen bewaffnet hatten. 

Am anderen Tage, am Mittwoch, ſtanden etwa 15 funge Leute, 
Mitglieder des Arbeiter⸗Sportvereins vor einem Goſthaus, was 
den Beßtzend nicht gefiel. Sie holten deshalb den Landfüßer herbei, 
der ein großer Freund der Beſitzer iſt. Er vorbat den jungen 
Arbeitern das Stehen vor dem Lolal. Als einige dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht ſofort uachkamen, zog er die Hiebwaffe und ſchlug mit 
den Worlen: „Was du läufſtunoch nicht!“ dem Maurerlehr⸗ 
ling W. mit der Hiebwaffe über den Kopf, daß der Geſchlagene 
ſofort zufammenbrach. Als er ſich wieder erheben wollte, hagelte es 
weitere Schlägc. Als W. ſich ſchließlich doch erhoben hatle, verſetzte 
er dem Landjäüger eine Backpfeife, worauf dieſer ſeinen Hund 
losmachte, der dem Maurerlehrling ſchwere Bißwunden beibrachte. 
Außerdem ſchlug der Landjäger weiter auf den Wehrloſen ein. W. 
wurde dann zur Wache gebracht, aber nach kurzer Zeit entlaſſen. 
Die anderen Arbeiter, die mit W. auf der Straße geſtanden hatten, 
rrhielten ein Strafmandat über 15 Gulden. 

Alſo auch wieder das alte Lied. Der Landjäger fühlte ſich nicht 
verpflichtet, alle Teile der Bevöllerung obiekliv gegenüberzuſtehen, 
jondern iſt Freund der Beſitzer und handelt als deren Beauſtragter. 
Hoffentlich wird dem Herrn von ſeiner vorgeſetzten Behörde einmal 
über ſeine Pflichten auch gegenüber der arbeitenden Bevöllerung 
cine energiſche Vorleiung gehalten. Den ſchwerbewaffneten Jungdo⸗ 
leuten iſt nämlich bis heute noch nichts paſſiert. 

EIEA mneeenneeee eennreeenneeneenne 

Eimlademug an die Frauen: 
Am Dienstag, vem 16. Oktober, abends 7 Uhr, in der Aula 

ver Petriſchule, am Hanſaplatz: 

Frauen⸗Feierſtunde 
Vortrag des Abg. Lehrer Klingenberg: 

Die Geßehiehte der Franenbewenung 
Rezitatinnen Geſang 

ů‚ Eintritt frei! 
‚ Allc werkiätigen Frauen werven zu dieſer Veranſtaltung 

eingeluden. 

Der Bildungsausſchuß. Die Frauenkommiſſivn. 

inmenmneeeeeeeee —— ————— 

Sobialiftiſcer Unterhaltungsabend in Oyra. 
„ dem 17. Altober, abends 7 Uhr, findet im Latal Am Mittwoch, 

e eeke ege e vor: „ e 
bieinngen. Anſchliehend: Gemütliches Beiſammenſein. Der Ein⸗ kitt iit ſei. 

Aue Düüguleer bes Sozialbemofratiſchen Vereins, ſowie 5⸗ Leer ber Volkshimme- ſehb-ertüih eingsbsben- — 

Proſeſſor Wohl Dr⸗Ing. ehrenhalber. Dem Gebeimen Regiernagsrat Projefſor Dr. Wohl von der Techniſchen 
Hochſchule Dansia iſt von der Techniſchen Hochſchule Han⸗ 
uover auf einſtimmigen Autrag der Fakultät für allgemeine 
Wiſienſchaften, als Entdecker des Phenylhofroxylamins, auf 
Grund ſeiner bedeutſamen Experimentalarbeiten, beſonders 
auf dem Gebiet der Kohlehndrate, der Chlorierungen, der 
Orydationen und der Gährung, welche vielfach zu techniſchen 
Foriſchritten geführt haben, die akabemiſche Würde „Doktor⸗ 
Ingenieur ehrenhalber“ verliehen. 

Todeslälle im Standesamtsbezirk Langfuhr: Ehefran 
Martha Szimientkowiki geb. Oſtromſfi, 70 J. 2 M. SDehn 
des Wachtmeiſters der Schutzvolizei Albert Brandt, 12 Tg. — 
ünchelich eine Tochter, 2 Tg. — Sohn des Tiſchlergeſellen 

bann Sellke, totgeb. — Witwe Agnes Reimer geb. Dick⸗ 
zann, Saſt Sb J. — Schifibandirektor Wulff Schwerdtfeger, 4 S. 1 M. — Witwe Erneſtine Kellotat geb. Schimat, 73 J. 

  

    

Berlins hat ver Arbeiter Karl Kuraſch, der ohne Beſchüftigung 

  

Alus aller Welt. 
Exploſion auf einen Notorſchifſfj. 

Motorſchaden der „Kungsholm“ auf ber Probefahrt. — Zwei 
ö Tote, zehn Vellehle. 8 

Das Motorſchiff „aungsholm“ (18 000 Tonnen), das von 
der Werft Blohm & Boß in Hamburß für die Svenstia⸗Amerika⸗ 
Linie erbaut worven iſt unp ſich auf der Probefahrt in der 
Nordſee beland, hat ant Sonutag in der Nähr von Helgoland 
Motorſchaden erlitten. Von der Werft Blohm & Voß wird uns 
mitgetellt, vaßt vie Motorenanlage von einer däniſchen Firma 
gellefert iß, 

Die Verluſte bel dem Exploſtousunglück betragen zwei Tote 
uUnd zehn Verletzte, die turz vor 1 Uhr nachis von dem Dampfer 
„Wotan“ in Cuxhaven gelandet wurden. Die beiven Toten 
Lbe ein Däne und ein Schwede. Die Verlenten ſind gleichfalls 
überwiegend Schweden, und zwar ſind die Verletzungen viel⸗ 
eig an ſchwerer Natur. Die Namen der Toten ſind noch un⸗ 
elannt, 

Zu dem Unglück auf dem Molorſchiff „Aungsholm“ wird 
weiter gemelbet: An Borv der „ungsholm“, die i auf der 
Werſtprobefahrt bekand, befanden ſich u, a. Herr Blohm van 
der Werſt Blohm & Voß, Kapltän Buch, früher Kapitän des 
Dampfers „Cleveland“, ſowie ſonſtige Offtziere der Hapag und 
vie f. u Beſatzung. Das 1250 pafſterte gegen Mittag 
Helgoland in Richtung nach der Elbe, Beim Elbſeuerſchiff f 
wendete es, um weitere Pellungs⸗ und ſonſtige nautiſche Ver⸗ 
ſuche vorzunehmen. Auf der Höhe von Helgoland ereignete ſich 
plötlich eine Motorexploſton. Ein Zylinderdeckel ſprang ab und 
riß dabei eine etwa 3 Meter breite Platte mit ſich. Die Er⸗ 
ploſion war ſo heftig, vbaß das Plattenſtück bis zur Antenne der 
Junkſtation emporgeſchleudert wurde. Der gerade beim Mittag⸗ 
eſſen ſitzenden Beſatzung bemächtigte ſich eine Panit. Ein Mann 
wurde bei der Exploſion ſofort getötet, eine Reihe weiterer 
Perſonen erlitten teilweiſe ſehr ſchwere Verletzungen, in der 
Hauptſache durch Verbrennungen. 

ü Seine Fran umgebracht. 
Dir Leiche im Bett verſteckt. 

  

n„einem Hauſe in der Prenzlauer Straßſe im Norden 

iſt, ſeine Frau erwürgt und dann im Bett verſteckt. Luraſch iſt 
flüchtig, hat aber in einem im Nebenhaus gelegenen Reſtaurant 
ungerufen und erklärt, daß er ſich der Polizei ſtellen wolle. 

Kuraſch, der bereits Ende Jauuar ſeine 14jährige Stief⸗ 
tochter Erika umgebracht haben ſoll und daraufhin mehrere 
Monate in Unterſuchungshaft war, hatte nach ſeiner Hißam 
laſſung mit ſeiner Frau immer wiever neuen Streit. Als am 
Sonntagabend ſein Bruder und deſſen Frau, die bei ihm 
wohnten, von einem Spaziergang heimkehrten, teilte ihnen 
Kuraſch mit, daß man ihn ielephoniſch benachrichtigt habe, daß 
ſeine Frau verunglückt ſei und ſich im Krankenhauſe befinde. 
Kuraſch fuhr dann mit ſeinem Bruder nach dem Krankenhaus 
am Friedrichshain. Da aber ſeine Frau dort nicht eingeliefert 
worden war, ſuhren die beiden nach dem Polizeipräſidium, an⸗ 
geblich, um Näheres zu hören. Als ſein Bruder in die Woh⸗ 
nung zurückkehrte und ſich in Begleitung mehrerer anderer 
Leute an die Durchſuchung der Wohnung machte, fand man 
die Frau verſteckt mit einem Blumenſtrauß in ber Hand. tot auf. 

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich am Dortmund⸗ 
Ems⸗ganal exeignet. Eine eiwa 35 Jahre alte Frau, die den 
Leimpfad enſlang ging, hat an der Brücke von Niedenblapen⸗ 
borſt, plößlich ihre brel Kinder in den Kanal geſtoßen und iſt 
baun ſelbſt nachgeſprungen. Mutter und Kinder'ſind als Leichen 
geborgen worden. — — —. 5.— 

Neuer Daumbruch bei Rieuport. 
Militär ſoll belfen. 

Gegenüber der Stelle, an der ſich am 6. Oktober ein 
Dammbruch ereianete, kam es geſtern zu einem nenen Ein⸗ 
ſturz, durch den eine Breſche von 12 bis 15 Metern ent⸗ 
ſtanden iſt und die Verkleidung mit Mauerſteinen ein⸗ 
geriſſen wurde. Man befürchtei, daß der Oberbau beim 
Eintritt der Flutwelle vollkommen zuſammenbricht. Militär 
iſt damit beſchäftigt. das Loch mit Erdläcken zu ſtopfen. 

Ueberfal auf einen Polizelbeamten. 
Vier Verletzte. 

In der Sonntag⸗Nacht wurde in Bochum ein Polizei⸗ 
beamter von einer ÄAnzahl Perſonen überfallen und nieder⸗ 
geſchlagen. In höchſter Not machte der Beamte von ſeiner 
Waffe Gebrauch und verletzte zwei der Haupttäter, zwei 
Brüber, durch je zwei Schüffe erheblich. Der Beamte ſelbſt 
trug int Kampfe einen Schuß in den linken Oberarm davon. 
Ein Bruder der beiden Hauptbetsiligten wurde in ſeiner 
Wohnung verhaftet, da er ebenſalls an dem Ueberfall be⸗ 
telligt war. Auch er hatte Verletzungen erlitten. 

  

  

Schiffsbraud an der haliforniſchen Küfte. 
Ein Toter. 

„„„Drei Schifſe ſind zur Unterſtützung des britiſchen Kauf⸗ 
kabrteidampfers „Troian Stax“ abgegangen, der 437 Meilen 
weſtlich von Cap Mendocino (Kalifornien) in Brand gera⸗ 
ten iſt. Der Brand an Bord des britiſchen Kauffahrers 
„Trojan Star“ iſt erloſchen. Ein Mann der Beſatzung kam 
ums Leben, mebrere andere wurden verletzt. Das Schiff 
ſetzt ſeine Reiſe fort. 

  

Feuer in Sanſſonci. 
In der Sonntag⸗Nacht wurde die Feuerwehr uö. „loß 

Sanſſonci gerufen. Es brannten in dem ſeitlich angebauten 

Elskeller, alte Balken und morſche Brettexverſchläge. Bel 
der ſtarkén Rauchentwicklung kventen die Mannſchaften nur 
mit Rauchſchutzmasten in den 7 Meter tieſen Schacht ein⸗ 
ſteigen und das Feuer löſchen. Die Entſtehung des Bran⸗ 
des iſt auf Fahrläſügkeit der augenblicklich im Schloß 
Sanſſouck beſchäftigten Arbeiter zurückzuführen. 

Renes ſchweres Eiſenbahnunglüct in Eunlend. 
Wahrſcheinlich 20 Tote und 21 Verleute. 

Bei Charſield in Glouceſterlhire ift Sonnabend früh 
morgens ein Perſonenzug mit einem Güteraua zufammen⸗ 
geſtoßen. Neun Perſonen wurden getbtet, 21 verwundet. 
Der Nerſonenzua fina nach bem Zuſammenktok Fener. Es 
ſpielten ſich ſchrecliate Szenen ab. ——* 
Bei den Anfränmunasarbeiten wurden zwei. weitere 
Tote geboraen, ſo datz die Zail der Todesvofer ſich bis 
jetzt. auf 11 orhöht bat. Nach volizeilicher Auſicht iſt damit 
zu rechnen, daß die Geſamtzahl der Toten ſich auſ aunelähr 
20 erhöhen wird. 2 öů ‚ ö‚ 

Die „Meichsbahndirettion Stuttaart teilt mit: Der 
Dezua 275 Immendingen—tuttgart it am 14. Oktober um 
1 Uhr mittaas bei der Einfahrt in Horb auf eine Lokeznotive 
aufgefahren, dle bei einer Rangierbewegung im Neben⸗ 
Auiſt lüber das Sperrſianal hinausgefahren war. Bei, bem 

lujſtoß ſind 14 Reiſende ſowie der Kuafübrer und ein 
Schalfner des D⸗Zuacs leicht verleßt, worden. Eruſſtliche 
Verletzungen hat niemand erlitten. Die beiden Lokomotiven, 
der Sveliewagen, und ein Perſonenwagen des Schuällzuges 
ſinh beſchädigt worben. Der. Sachſchaden iſt im ganzen 
gering. D. 278 konnte mit einer Verſpätung von 36 Minuten 
weiter fahren. Der Perſonenzug 7/1 erlitt inſolae Ab⸗ 
wartens eines Erſatzes für die beſchäbigte Lokomotive eine 
Verſpätung von einer Stunde. Sonſtine Betriebsſtörungen 
ſind nicht eingetreten. 

Dr. Greiff ernent verhaftet. 
Dor Betrua bei den Chemiſchen Werken Rohannisthal. 
„Der Geſchäftsführer der vor kurzem zuſammengebrochenen 
Chemiſchen Werke Johannisthal, Dr. Friedrich Greiff, der, 
wie bereits vor einigen Tagen berichtet, mit gefſälſchten 
Zahlungsauwetiſungen der Mannsfeldtſchen Metallhandels 
A.⸗G. opertert hat, iſt heute von der Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen worden, Dr. Greiff war nach den erſten: Ver⸗ 
nehmungen gegen Auslieferxung ſeines Auslandspaſſes zu⸗ 
nächſt auf fretem Fuß belaſſen worden; inzwiſchen bat ſich 
das Material genen ihn jedoch ſo gehäuft, daß zur Ver⸗ 
haltung geſchritten werden mußte. Die Firma Dr. Grelff 
ſtand mit der Mannsſeldtſchen Metallhandels A.⸗G. in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung. Dr. Greijf hat Briefbogen der Metall⸗ 
handels A.⸗G. benutzt. um Zahlungsanweiſungen über große 
verianen auszufertigen, die er mit gefälſchten Unterſchriſten 
veriab. 

Die Anmeiſungen, aingen dem Bankhaus Gildemeiſter 
&K Cod. zu, das Dr. Greif die Beträge in bar aushändigle. 
Bisher hat man 60 gefälſchte Anweiſungen gefunden, die 
bereits in den Verkehr gebracht worden ſind. Außerdem 
hatte Dr. Greiff der Metallhandels A.⸗G. vorgeſpiegelt, 
daß er günſtig große Kupfermengen einkaufen könne. Man 
überwies ihm das Geld, das er für andere Zwecke ver⸗ 
Urauchte. während er vortäuſchte, daß der Kauf oehnungs⸗ 
mäßig erlebigt ſei. Dr. Greiff hat ferner, um pêrſhnliche 
Geldbedürfniſſe zu befriedigen auf die Konten anderer 
Angeſtellten ohne Wiſſen der Betreffenden Summen aus⸗ 
genommen. Die Bücherkontrolle hat eine Reihe von falſchen 
Buchungen ergeben. — 

Der wegen der Fälſchung von AieiptenonammmesMheſeh am 
Sonnabend, wie gemeldet, erneut feſtaenommene Geſchäfts⸗ 
führer der zuſammengebrochenen Ehemiſchen Werke Jo⸗ 
bannisthal, Dr. Greiff, ijt noch am Sonnabend eingehend 
verhört worden und hat die ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
fehlungen zugegeben. Dr. Greiff wurde ins Moabiter 
Unterſuchungsgefänganis eingeliefert. 

Reubar in Laibach einoeſtürzt. 
Die Zahl der Toten noch nicht bexaunt. 

Wie aus Laibach berichtet wird, iſt in Kraiunburg ein 
miehrſtöckiger Neuban eingeſtürzt. Auf dem Ban, auf dem 
Tag und Nacht gearbeitet wurde, waren zahlreiche Arbeiter 
beſchäftigt. Bisber ſind nur zwei Schwerverletzte aus den 
Schuttmaſſen geborgen worden. Die Zahl ber Toten ſteht 
noch nicht feſt. 

Reviſion im Mordprozeß Treiber. 
Der Staatsanwalt gegen den Freiſoruch. 

Der Vorſitzende der Dresdener Oberſtaatsauwaltſchaft 
hat aeaen das Urteil, das den wenen Gattenmordes an⸗ 
ngetlagten Kaufmann Treiber freigeiprochen hat, Keviſion 
eingelegt. — Der Grund für dieſe Maßnabme iſt baupt⸗ 
ſächlich darin zu ſuchen, daß die ausführliche Bearündung 
des Urteils bei Ablauf der Reviſivnsfriſt noch nicht vor⸗ 
liegt, die Staatsauwaltſchaft aber für den Fall, daß das 
Urteil einen Reviſionsgrund enthalten ſollte. die Möalich⸗ 
keit einer ſolchen offenbalten muß. 

Granatexploſiun in Paris. In einem Vorort von Paris fanden 
drei Kinder beim Spielen einen Granatſplitter, der explodierte. 
Eines der Kinder wurde getötet, die beiden andern ſchwer ver⸗ 
wundel. 

  
9 M.— Sobn des Arbeiters Felir Ulenberg, 4 M. — Sohn 
des Straßenbahnwagenfübrers Wilhelm Zube. 150 Std. — 
Sohn des Fleiſchers Alfred Amos, 12 Tg. — Senatsange⸗ 
ſtellter Herbert Lehmann, faſt 38 J. — Unehelich ein Sohn, 
3 Wochen. — Sohn des Arbeiters Otto Senger, totgeb. 

Aias Ger Scencfhüftsspelt. 
GCröffnung des Schnhhanzes „Löme“. Dienstag mittag findet die 

Eröffnung des Schuhhauſes „Löwe“, Junkergaſſe 9, neben dem 
Flamingo⸗-Theater, ſtatt. Das Geſchäft wird unter Leitung eines 
verñerten, langiährigens Fachmannes geführt und unter dem Motto 
eröffnet werden: „Für jeden das Paſſende“. Obwohl die Preiße für 
die nur guten Oualitäten möglichſt niedrig kalkuliert ſind, erhält 
ein jeder Schuhkäufer in den erſten acht Tagen ein nettes Geſchenk.   

  

  

Programm am Montag. 
16: Märchen und Sage im Wanbel der Zeit von Direktor Dr. 

Zillmann. Syrecher: P. du Bois⸗Reyvmond. — 16.30—18: Nachmit⸗ 
tauskontert. Funkkavelle. Leitung: Konzertmeiſter Walter Kelch. 

18.20: Bekenntniſſe deutſcher Maler. ein Zoklus. 5. Aus dem 
Kreiſe der jungen Kunſt: Mare, Moderfobn⸗Becker. Kokoſchka, Klee 
n. a. (verlegt vom 1. 10.): De. P. Abramewſti. — 18.50: Berufs⸗ 
beratungsvoktrag. Franenberufe in der Landwirtſchaft. Frau Dr. 
Sburan. — 19.20: Engliſche Lefeſtunde: Dr. Wißmann. — 29.10: 
Vor und binter den Kuliſſen. Franz Conrad Hoefert,, Berlin. 
Tunkorcheſter. Dirigent: Erich Seidler. — Ca.22.10: Wetterbericht. 
Sacrsneuigkeiten Sportfunk. 30—2 bertras V 
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Hat Hußmann ſeinen Freund getötet? 
Der Gladbecker Schülermord. — Der Eſſener Senſationsprozeß beginnt. 

BVoss 16. b. M. an wirb das Eflener Landgericht ſich meh⸗ 

rere Tage mit der Löfung der Frage beſchäftigen: Iſt der 
Abiturient Hellmuth Daube am 25. März dieſes Jahres Opler 
ſeines Freundes Hußmann geworden oder war es jemand 

anberes, behen Meſſer an ſeinem Leibe gewlüten bat? 
Der 20lährige Angeklagte leugnet, wie am erſten Tage, 

die Tat. So gilt es für die Staatsanwaltſchaft vermittels 
eines lückenlofen Indizienbeweiſes den angeblich Schuldigen 
zu überführen. 

     
    

helmulh Daube. 
Der beſchuldigte Breunb. 

Primaner Husmann. 
„ 

Der Gladbecker Schülermord ſtebt ſo, wie die Anklage ihn 
vollbracht wiſſen will, in der Kriminalgeſchichte wohl einzig 
da. Luſtbetonte Morde an jungen Menſchen mit ähnlichen 
Verſtümmelungen gab es öfter — der Fall der beiden Mil⸗ 
ltonärlbhne Leopold und Löb, die den 12jähricen Millivnär⸗ 
john entführt und gräßlich zugerichtet haben, iſt noch in aller 
Erinnerung —; daß aber an einem jungen Menſchen von 
ſeinem gleichaltrigen Freund ein derartiger Mord begantzen 
wäre, beſſen entſinnt man ſich nicht. und 

daß biefer Mord vor den Feutern des Elternhauſes 
aeſchehen konnte, 

erhöht ſeine Graufigteit um ein Vieles. Die Eltern hören 
Hilferufe eines Menſchen; ſie glauben, es handle fc um 
eine der üblichen Schlägereien; dann folgt noch ein letzter 
Schmerzensaufſchrei. Kurz darauf klingelt der benachbarte 
Arzt, der von Bergarbeitern zum Verletzten geholt worden 
war, an die Tür des Rektors Daube., Dieſer geht hinaus, 
um dem Arzt zu helfen und e an nun, daß der tödlich Ver⸗ 
Küsemell f und die Leiche am Unterleib ſcheußlich ver⸗ 

Der 10läbrige Hellmuth Daube hatte eben erſt ſein Abi⸗ 
turientenexamen beſtanden, am Abend vor der verhängnis⸗ 
vollen Racht fand im Hotel zur Poſt in Buer ein Burſchen⸗ 
ſchaftskommers ſtatt. Hellmuth Daube hatte 12 Glas Bier 
getrünken, ſein Freund Hußmann 10, Sie waren beide ge⸗ 
meinſam nach Hauſe gegangen, Vor der⸗ Hußmannſchen 
Wöhniug hatten ſte ſich verabſchiedet, um 6 Uhr morgeſis 
wurde Hußmaun durch kelephontſchen Anruf ausß bem Schlafe 
geweckt. So erfuhr er, was ſeinem Freunde zugeſtoßen war. 
Er kleidete ſich ſchnell an, begab ſich in das Haus Daubes 
und verbrachte hier eine Stunde. 

Als erſter von der Polijei vernommen, 
ſchllderte er, wie er ſich in der vergangenen Nacht von ſeinem 
Freunde getrennt habe. Seine Kleider und Schuhe zeigten 
Blutſpuren. Er wurde verhaftet, um hinterher vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter wieder auf freien Fuß geſetzt zu werden: 
das Blut an ſeinen Kleidern und an ſeinem 
rührte vom Naſenbluten oder von den im Garten ſeines 
Pflegevaters getöteten Katzen her, erklärte er. Wer hätte 
auch glauben können, daß Hußmann, Daubes beſter Freund, 
dieſen auf ſo gräßliche Weiſe getötet hätte? ů 

Es begann ein fieberhaftes Suchen nach dem Mörder. 
Das kleine Siädtchen Gladbeck beſand ſich in unerhörter Auf⸗ 
regung. Gerüchte, eines phantaſtiſcher als das andere, 

ichwirrten in der Luft. Die Pylizei ſetzte indes die Ver⸗ 
nehmung Hußmanns und die kriminaliſtiſche Unterſuchung 
fort. Die Blutunterſuchung ergab, 

daß bas Blut an Hußmanns Kleidern zweifelsohne 
Meuſchenblut ſei 

und ſeiner Zuſammenſetzung nach nicht dem der Tat Ver⸗ 
dächtigten, fondern wohl dem Oypſer gehören könne. Im 
Garten des Pflegevaters von Hußmann fand man nach lan⸗ 
gem Suchen deſſen vermißtes Meſſer. Hußmanns Vorleben 
ergab manches Verdächtige: ſo ſein vergebliches Werben bei⸗ 
Daube um mehr als Freundſchaft, homoſexuelle Neigungen 
Und anderes mehr. Er wurde zum zweitenmal verhaftet. 
Berliner Kriminalbeamte kamen ihren Eſſener Kollegen zu 
Hilfe. Eine lückenloſe Kette von Indizien, unter deren 
Wucht Hußmann ein Geſtändnis abgelegt hätte, gelang auch 

zihnen nicht, herbeizuſchafſen ů 
Hußmann iſt im Jahre 1908 in Guatemala als Sohn 

eines Farmers geboren. Sein Vater ſtarb im Jahre 1021 
während einer Ueberfahrt nach Europa. Seit ſeinem vier⸗ 
ten Lebensjahre befindet er ſich in Pflege bei dem Haupt⸗ 
lehrer Kleinböhmer. Dieſer will nicht den Gedanken su⸗ 
laſſen, daß ſein Pflegeſohn der Mörder ſein könnte. 

Er beſtreitet auch ſadiktiſche Neigungen des jungen Menſchen. 

Er ſelbjt habe die Katzen in feinem Garten getötet, nicht 
Hutmann — die Tötung der Katzen ſpielt eine große Rolle 
bei⸗der Bewertung der Perſönlichkeit des Angeklagten. Auch 
der Bater des Getöteten, Direktor Daube, ſoll nicht begrei⸗ 
fen⸗können, baß ſeines Sohnes Freund, der ihn ſo gern ge⸗ 
habk habe, ihn habe töten können. öů 
„Der Proßeß Hußmann iſt kriminalpſychologiſch in doppel⸗ 

ter Hinſicht von höchſtem Intereſſe: einmal durch den zu füh⸗ 
renden Judizienbeweis, zum andern duürch die unerhörte Tat 
ſelbſt. In die Gerichtsverhandlung werden auch gewiſſe 
lexutelle Gepflogenheiten unter den Glabbecker Gyumnaſiaſten 

hineinſpielen; ein Kapitel Jugendſexualität wird hier zur 
Spiache kommen. 

Verhaſtung von Fälſchern an der ſtanzöſiſchen Grenze. Haus 
meldet aus, Perpignan, daß Grenzpolizeiinſpeitoren auf dem inter⸗ 
nationalen Bahnhof von Cerbére zwei Perfonen verhaftel haben, die 
im Beſitze eines vollſtändigen Materials zur Hekſtellung falſcher 

Schuhwerk 

beſ verlaſſen, das hübſcheſte und nieblichſte 
V   

Ausweispapiere ſowie im Beſith einer Geldfumme in Banhupten 
von mehr als 1 Million Franten gefunden wurden. Die Identität 
der beiden Perſonen iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. 

Die „Preſſa“ ſchließt die Tore. 
Der „letzte“ Tas. 

Met feſtlichen Veranſtaltungen, wie ſie begonnen, iſt die 
„Preſſa“ am Sonntag in Köln beeudet worden. Am Vor⸗ 
mittag war eine Schlußfeler im großen Meſſeſaal, in der 
nicht weniger als ſieben Reden gehalten wurden. Bemer⸗ 
kenswert ſind die Anſprachen des Kölner Oberbürger⸗ 
meiſters Adenauer, des Reichsinnenminiſter Severing und 
des Holländiſchen Preſſekommiſſars, Adenauer kündigte die 
Errichtung eines internationalen Zeitungswifſjenſchaftlichen 
Inſtituts an der Uuhiverſität Köln für dieſen Winter an. 

Reichsinnenminiſter Severing begann humorvoll, indem 
er ſagte, daß er als Reichsminiſter die Aufgabe habe, als 
Rechnungsprüfer aufzutreten. Wenn er Reichsfinauzminiſter 
märe, würde er der Ausſtellungsleitung für das gute Ge⸗ 
lingen Entlaſtung erteilen, Die Rede Severings bekräftigte 
die Friedenswrikung der Preſſa mit ſehr ſtarkem Nachdruck. 
Es könne ſich aber nicht nur darum handeln, eine Verſöh⸗ 
nüng der Völker herbetizuführen. Auch eine Volksverſöh⸗ 
nung im Innern ſei notwendig. Severing ſchloß mit herz⸗ 
lichem Dank für das großartige Werk der Preſſa, das noch 
lange ſortwirken wird. Er wünſchte der Ausſtellungsleitung 
1002 für die große Ausſtellung „Die neue Zeit“ im Jahre 

An die Feier ſchloß ſich ein Frühſtück, bei dem der Reichs⸗ 
kommiſſar Külz und der preußiſche Staatskommiſſar, Prä⸗ 
ſibent der Rheinprovinz Fuchs, ebenfalls Anſprachen hielten. 

Der Anſturm am letzten Tage der Preſſa iſt geradezu un⸗ 
geheuerlich, der Andrang in den Ausſtellungshallen war be⸗ 
ängſtigend, Das „Haus der Arbeiterpreſſe“ zählte am letzten 
Tage 25 000 Beſucher. Noch um 7 Uhr abends drängte ſich die 
zu ſebe um den bekannten Film „Am Anfang war das Wort“ 
zu ſehen 

  

Fliegertreffen in Berlin. 
Chamberlin unb Fitzmaurice angekommen. 

Der Ozeanflieger Chamberlin und ſeine Frau ſind 
Sonntag nachmittag kurz vor 6 Uhr, von Köln kommend, auf. 
dem Flugplatz Tempelhof gelanbet. 
Oberſt Fitzmaurice iſt mit ſeinem Flugzeug von Han⸗ 

nover kommend Sonntag nachmittag um 8.30 Uhr auf dem 
Flugplatz Tempelhofer Feld gelandet, * 

Ee 

Lindner und v. Hühnefeld ſind, von Hanot kommeud, 
Sonntag abend im Flugszeus in Kanton eingetroffen.      

Zwillinge ſiark gefrugt. 
Die Sehnſucht nach bem Kinde. 

Die ſommerliche Reiſezeit hat in London die Nachfrage ua 

Adoptivkindern, die in England immer rege geweſen iſt, noch 

bebeutend verſtärkt. Viele kinderloſe Fremden, vor alleni 
Amerikaner, haben die Gelegenheit benutzt, einen kleinen. 

Jungen oder ein kleines Mädel zu, adoptiexen. Infolgedeſſen 

ſerrſchte in Tower Creſſy, dem Säuglingsheim der „National 
Chüldren Avoption Affockatton, das ſich mit der Vermittlung 
dieſer Kinderverſorgung beſchäftigt, reger Betrieb. Alle Wochen 

ſprach ein rundes Dutzend nach Elternfreuden verlangender 
Leute im Heim vor, um das Haus mit dem Sauen Bewußtſein 

aby der Welt zu 

tzen. „Wir haben zur Zeit“, erklärte Miß Andrem, die 

Gründerin und Leiterin dieſes Kinderheims, „zwei Sätze von 

fir Kepesn männlichen und weiblichen Geſchlechts, die ſechs 
jis.ſieben Wochen alt ſind“. 
Um die Unierbringung brauchen wir uns kgum Sorge zu. 

machen, denn am allerwenigſten halten wir Zwillingskinder 

lange auf Lager. Man läuft uns vas Haus ein, um zu fragen, 

ob wir Zwillinge im Heim haben, und wenn wir die Frage 

verneinen müſſen, quält man uns mit Bitten, ſchleunigſt ein⸗ 
Paar Kinder zu beſorgen. Da kie Nachfrage ſo ſtark iſt, machen 

wir die Abgabe von der Bedingung abhängig, daß die Kinder 
züſammen bleiben. Einmal hatten wir ſogar hier Drillinge, 

mit' denen wir in argſte Verlegenheit gerieten, weil ſich lein 
Abnehmer für drei Kinder finden wollte. So waren wir 

ſchließlich genötigt, ſie einzeln abzugeben, hatten aber dabei vas 
Elück, ſie in drei Familien unterzubringen, die nicht nur mit⸗ 
einanber berannt waren, ſondern auch im ſelben. Stadtviertel 

wohnten. Sehr groß iſt beſonders auch die Nachfrage nach 
Kindern von ſeiten der unverheirateten Frauen. ů 

Ein internationaler Küchenkongreß tritt am Freitan im 
Amphitheater der Pariſer Sarbonne zuſammen. Es handelt 
ſich uüm nichts Geringeres als die Gründung eines Welt⸗ 
verbandes der Kochvereine, der ſchon bei ſeinem Entſtehen 
50 000 Mitglieder zählen wird. Dem Kongreß, der 60 Dele⸗ 
gierte aus der ganzen Welt vereinigt, wird eine Eröffnungs⸗ 
zeremonie vorangehen, der ein Miniſter 20 Parlamentarier⸗ 
Deimaunen Vertreter auswärtiger Mächte und Profeſſoren 
eiwohnen. * ———— 

„Berlin im Licht.“ 
Das Lichtfeft in Tempelhol. 

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen von „Berlin im Licht“ 
bildete am Lounta bend das 2 ie anf dem Flughafen Lenbel, 
hof. Der Flughaſen mit ſeinen Rieſenhallen bot ein graudioſes 
Bild. Rote Neonfeuer auf den Funktürmen, Randfeuer rings um 
das weite Feld, Scheinwerſer und Beſeg⸗Sonnen zur Beleuchtung 
der Hallen tauchten das gewaltiße Rund in eln magiſches Lichi. 
Mehrere tauſend Kinder mit Lampions und Lalernen, die in 
dauernder Bewegung waren, erweckten den Eindruck rieſiger Glüh⸗ 
würmchen. Ununterbrochen ſtrömten unehtme, Menſchenmaſſen zu 
Fuß, iit Autos, auf Straßen⸗, Eiſen⸗un Ungrundbahn herbei, um 
au dem ſeltenen, Schauſpiel teilzunehmen. U, a. wurde eine Au⸗ 
Hriffstübung der Feuerwehr auf die weſtlichen Hallen des Flughaſens 
mit acht Löſchzügen vorgefſthrt. Dann folgtie die Vorbeifahrt des 
hiſtoriſchen Wagenzuges der Reichspoſt, der Straßenrelirigung, der 
Dutelih, der Aboag, der neuen Aulomobilheſellſchaft und des 
lutolichtkorſos, ſowie die Vorführung einer Auto⸗Licht⸗Quadrille 

durch den deutſchen Damenautomobilllub. Ein großes Höhen⸗ 
ſeuerwerk mit einer impoſanten Knallfront bildete den Abſchluß. 

Das Ende des Spritſchmugglerkönigs. 
Drama in der Neuyorter Unierwelt. 

Der Führer der größten Neuvorker Alkoholſchmugglerbaude, 
Michael Abbatenarco, der unter dem Spitznamen „Schatz“ be⸗ 
kannt war, hat jetzt dasſelbe Schickſal erfahren wie ſein Vor⸗ 

ganger Frankie Hale, der im Juti in ſeinem Kraftwagen ganz 

in der Nähe des Ortes ermordet wurde, an den jetzt ſein Nach⸗ 
olger der 70 eines Mörders erlag. Abbatenarco ſaß in 
einem neuen Kraftwagen vor ſeinem Hauſe in der 83, Straße 
n Brooklyn, als plötzlich ein Unbekannter auftauchte und ihn 

Hales Tode hätte eigentlich Augie Piſano die 

tete das Schickſal Hales und hielt ſich in ſeinem Haus vorſteckt, 

gaing nur mit ſtarker Bewachung aus. Da die Bande elnes 

Hauptes bedurfte, ſo wählte man Abbatenarco, der erklärte, 

daß er ſich nicht im geringſten fürchte, und gar keine Vorſichts⸗ 
maßregeln traf. Er war gerade aus dem Theater heinigekehri, 

als ihn der tödliche Schuß niederſtreckle. ů 

Ein Raubmord liegt nicht vor, da ſeine loſtbaren Schmuck⸗ 
ſachen und ſeine gefüllte Brieflaſche ſieh noch bei ihm vor⸗ 

janden. Die Polizei nimmt daher an, baß der Mörder Mil⸗ 

glied einer anderen Schmugglerbande iſt, die ſeit langem mit 
Abbatenarcos Baude in heftiger Rivalität ſteht. 

So bleibt's die ganze Saiſon! 
Er ſcheibet die Böcke von den Schafen. 

Ein Theaterdirektor vom alten Schlag haßte beſonders 

die zärtlichen Beziehungen, die ſich nun einmal beim Theater 
leicht knüpfen. Zu Beginn der neuen Spielzeit verſammelt 
er daher das geſamte Perſonal auf der Bühne und beſieblt   dann: „Auf die eine Seite treten die Damen, auf die andere 

die Herrent So blelbt's mir auch dle ganze Salſon!“ 
    

Die Dorfruinen im Ederſee ſub wieder 
ſichtbar. 

Duas verſunkene Dorf ſteigt wieder auf: Das 
außergewöhnlich trockene Wetter des Som⸗ 
mers hat den Waſſerſpiegel des Ederſees ſo⸗ 
weit geſenkt, daß das Dorf Bertch, das bei der 
Anlage des Stauwehrs vor pierzehn Jahren 
vollkommen untergehen mußte, wieder ſicht⸗ 

bar geworden iſt. Während das Waſſer ſonſt 
etwa 40 Meter hoch ſteht, iſt es jetzt auf 23 
Meter zurückgegangen, ſo daß außer den 
Rninen dieſes Dorfes auch Landſtraßen, 
Brücken und ſonſtige ⸗Bauten wieder, auf⸗ 
ſteigen und erkenubar werden. — Die Eder⸗ 
oder Waldecker Talſperre, die 1910 bis 1914 
erbaut wurde, iſt die größte Talſperre Eu⸗ 
ropas. Der Stauſee, deſſen Brelte zwiſchen 
175 und 1000 Meter wechſelt, zieht ſich über 
27 Kilometer hin und liegt in einem rings 

von bewaldeten Höhen umgebenen Tal.   
Gottesfürchtige „Pilgerinnen“. 

Die Überliſteten Straßenräuber. 

Sieben nueapolitaniſche Straßenräuber hatten den Be⸗ 

ſchluß gefaßt, den Kaſſierer der Eiſenwerke von Caſtellamare 
zil berauben, Sie hatten herausgefunden, daß dieſer das zur 

Löhnung noiwendige Geld ſtets zu einer beſtimmten Zeit in 

einem geſchloſſenen Wagen nach dem Werk zu. bringen 

flegte. Sie legten ſich daher auf die Lauer, hielten den 
agen an und erzwangen mit vorgehaltenem Revolver die 

Herausgabe der Geldſäcke. Wie ſie noch damit beſchäftigt 

waren, fignaliſierte ein als Poſten aufgeſtellter Bandit das 

erannahen eines Autos. Er winkte aber gleich wieder ab, 

enn in dieſem Kraftwagen ſaßen ſechs Bauernfrauen in 

Deſttagskleidern, mit Roſenkränzen um den Hals, die offen⸗ 

bar auf einer Wallfahrt begriffen waren. Es iſt ein in Süd⸗ 

talien allgemein geübter Brauch, daß Kraftwagen⸗Beſitzer 

Wallfahrer in ihren Autos mitnehmen, um ihnen die Wan⸗ 

derung zu erleichtern. Die Banditen kießen ſich daher nicht 
weiter in ihrer Arbeit ſtören, waren aber nicht wenig über⸗ 

raſcht, als dieſes Pilgerauto plötzlich hielt und ſich die ſechs 

Bauernfrauen auf ſie ſtürzten, ſchwere Dienſtrevolver in den 

Händen. Im Nu waren die Straßenränber ſämtlich über⸗ 

wältigt und in Handſchellen. Die Polizeibehörde hatte vun 

dem (eplanten Raube Kenntnis erhalten und man hatte ſechs 

kräftige Karabinieri als Wallfahrerinnen verkleidet, und mit 

der Feſtnahme der Straßenräuber beauftragt. — 

Eine ganze Stadt auf der Schulbank. 
Das neue Alphabet wird gepault. 

Angora ſoll nach dem Wunſche von Muſtapha Kemal das 

Muſter für alle übrigen Städte ſein, und deshalb hat die Re⸗ 

gierung jetzt Maßnahmen getroffen, daß alle Bewohner das 

neue Alphabei lernen. Männer, Frauen und Kinder werden 

gezwungen, am Unterricht im Leſen und Schreiben teitzunch⸗ 

men. Miniſter und Abgeordnete ſind als Lehrer angeſtellt, und 

die ganze Stadt muß auf die Schulbank. Später. ſoll derſelbe 

Zwangsunterricht durch sin Geſetz des Parlaments in der 

ganzen Türtei durchgeführt werden, Zubruſſa,xein Hauptmann 

der türkiſchen Armee, wurde vom Gericht zu einem Jahr Ge⸗ 

  

  

  fängnis verurteilt, weil er abfällig von dem neuen Alphabet 

geſprochen hatte. ᷣä „* 

  

Sihrcn Nach ů 
Führerſchaft über die Bande übernehmen müſſen, aber er fürch⸗
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Vezirkstag der Arbeiterſportler. 
Der Arbeiter⸗Turn, und, Sportverband Danzig e. B. 

führte geſtlern ſeinen Däipbe War uorbentlichen Bezirkstaa 

durch. Taaungslokal war das Caßsé Konietzko, Halbe Allee. 
Wie erwartet. wurde, war die Beteiligung ſeitens der 

Vereine ſehr rege. Vorweg kann man ſagen, daßtz in reger 

Ausſprache durchaus ſachliche Arbeit geleiſtet wurde, die ſich 
ſicher zum Nutzen der Arbeiterſportler auswirken wird. 

Insgeſamt waren 10 Delegierte anweſend. Vom Kartell 

Gen. Artus. Wie auf dem vorfjährigen Bezirkstag, löſte 
auch geſtern die Frage wegen der Zunehörigkeit zur Partei. 

Gewerkſchaft und Kirche regſtes Intereſſe aus. Die Rund⸗ 

frage hatte folgeudes Ergebnis: Parteipolitiſch organiſiert 
waxen von den 40 Genoſſen 26, davon 23 bei der SPD. und 

g bei der KP D., die übrigen 14 Geuoſſen gehörten keiner 
Parteirichtunga an. Als Mitalieder der freien Gewerk⸗ 

ſchaften bekannten ſich 31, 24 Genoſfen hatten ihren Anstritt. 

aus der Kirche bereits vollzogen. 

Der Bezirkstag an ſich verlief in rubigen, gemäßiaten 
Bahnen. Von wichtigen Beſchlüſſen iutereffiert, dan 

bdie Bezirksſchule aufael blt 

wird. Dafür ſoll einige Monate im Sommer ein Wander⸗ 
lehrer auteſtellt werden. 

Eingeleitet wurde der Bezirtstag durch einige Geſanas⸗ 
darbtetungen der Freien Sängervexeiniguna 
Langfuhr ſowie durch einen von einer Turnerin ge⸗ 

ſprochenen Prolog. 
Der Geſchäftsbericht, gegebeu vom derzeitigen Geſchäfts⸗ 

führer des Verbaudes, ließ erkennen, daß 

ein Zuwachs an Vereinen 

zu verzeichnen iſt. Allerdinas verhinderte Funktionär⸗ 
mangel die wunſchgemäße Entwicklung auf dem Lande. Doch 
auch hler geht es vorwärts. Die Kaſſe balauctert, wenn 

auch einige geplante Prolekte wegen Geldmangels nicht 

ausgeführt werden könnten. 

Aus der Diskuſſion klang heraus, daß die Landvereine 
ſehr unter dem Pla3zmaugel zu leiden haben. 

Die techniſchen Berichte nahmen den breiteſten Raum 

ein. Sowohl dem des techniſchen Leiters, Gen. Neumann, 

und dem des Turnſportobmanus. Gen. Thomat, war 

zu entnehmen, daß die techniſche Entwicklung den modernen 

Anforderungen gerecht wird. 

Ein reiches Lehrpronramm 

konnte abgewickelt werden, ſo allein drei Bundeskurſe unter 

veitung Leipziger Lehrer in Danzig, Wie im Vorfabre 
wurde auch geſtern wieder feſtgeſtellt, daß die Leicht⸗ 

athletik und das Wüßballſpiel ſich beſonders 

günſtig eytwickelt haben. Das Geräte turnen ſtaaniert, 

wäbrend bei der Turnſpielbeweannga ein Rückſchritt zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Die Bezirksſch ule konnte trotz finanzieler 
Schwierigkciten über das letzte Jahr beibehalten werden. 

Der Ingendobmann berichlete von einer veſſeren Eut⸗ 

wietinng der Jugendbewegunga. ů‚ 

Ein Referat des Geu. Thvmat über das * 

0 2. Bundesfeit 1929 in Nürnberg 

und machte die Delegierten mit den Vorarbeiten hierzu be⸗ 

kannt Es wird erwartet. daß die Danziger Arbeiterſportler 

in ſtattlicher Zahl an dieſem Feſt teilnehmen. 

Gen. Nenmann ſprach anſchließend über 

die Zulammenarbeit mit dem Kartell. 

Es blieb hier bei der bisherigen Form. 

Von den Anträgen intereſſiert neben dem oben er⸗ 

wähnten Auflöſungsbeſchluß der Bezirksſchule, daß in Zu⸗ 

kunft ſe 2 Vertreter einer Sparte Sitz und Stimme im Be⸗ 
zirksrat habh bishber war dies nur bei einem Vertreter 

der Fall. A zerdem ſoll auf die Beteiligung des Roten 

Frontkämpfervundes und des Bundes Danziger Re⸗ 

publikaner in uniformiertem Aujzuge bei Vereins⸗ und Be⸗ 

zirksveranſtaltungen verzichtet werden. Ferner naßm der 
Bezirkstag eine Reſolution an, in der gefordert wird, daß 
Spieler, die aus bürgerlichen Vereinen zu Arbeiterſport⸗ 

vereinen übertreten, erſt nach mindeſtens lähriger Spiel⸗ 

zeit und ljähriger Mitaliedſchaft in erſte Mannſchaften ein⸗ 

geſtellt werden dürfen. Insbeſondere gilt dies für Städte⸗ 
munnſchaften. 

Der techniſche Ausbau des kommenden Geſchäftsjahres 
wurde auf dem 

Bezirks⸗Turnſpartentag am Sonnabend. 

im Gewerkſchaftshauſe eingehend beraten, Der Lehrtätiateit 
ſoll wieder ein breiter Raum zur Verfügung geſtellt wer⸗ 

den. Man hofit, durch die Anſtelluna eines Wanderlebrers 

einige Erfolge zu erzielen, Dem Bundesſeſt in Nüryberg 
wurde beſondere Auſmerkſamkeit aeichenkt. Als Auftakt 
bierzu ſoll der Reichsarbeiterſporttaga in Gemeinſchaft mit 

der Straßenſtafette Zoppot—Danzig am 2. Iuni nächſten 
Jahres durchgeführt werden. 

Die Wahlen am Sonnabend und geſtern hatten jolgendes 

Ergebnis: 1. Vorſitzender: Schmode. Ohra;: 2. Vorſitzender: 

Kort, Zoppot: 1. Schriftführer: Leſchnor, Danzig, 2.Schriſt⸗ 
jübrer: Richert, Ohra: 1. Kaſſierer: Rierzalewfki. Schiblitz: 
2. Kaſſierer: Baulain, Laugfuhr: Preſſeobmaun: Thomat, 
Danzig: techniſcher Letr: Meumann. Danzig: Obmann der 

Turnſparte: Thomat, Danzig, Obmann der Fußballſparte: 
Schönagel, Schidlis: Jugendobmann: Kort, Apppot, Re⸗ 
viſoren: Penk. Oltwa, Sylitt. Stern Werdertör. Liebelt⸗ 
Ohra;: Männerturnwart: Liebermann, Zoppot: Frauen⸗ 
turnwart: Neumann, Danzig; Kinderturnwart: Klein, H. 

Schidlitz: Sportwari: Thomat, Danzig: Handballipielwart: 
Leichner, Danzig. ů 

Der nächſtiährige-Bezirkstag findet in Oliva ſiatt. 

  

Auch die Geräteturner rühren ſich. 
Vereinskampf im Kunſtturnen zwiſchen Elbing, Langfuhr 

und. Danzig. 

Anläßlich des 7. Stiftungsfeſtes der F. T. Langjuhr 
kommt am kommenden Sonntag ein Gerätewettkampf zwie 
ſchen Elbing, Langfuhr und Danzig zum Austrag. Wir ſind 
mit guten. Gerätewettkämpfen gerade nicht verwöhnt, ſo das 
man mit Recht auf den Kampf geſpannt ſein kaun. Die 
Mannſchaften find ſeit lungem im Training. Der Kampf 
iſt ziemlich offen, wenn auch Elbing ein kleines Plus zuße⸗ 
ſtanden werden muß. Die Danziger Mannſchaften ſollten 

    

dem Gaſt den Stieg ledoch nicht allzu leicht machen. Der 
Kampf kindet am Vormittage in der Sporthalle ſtatt. 

Außer dem wichtigen Entſcheibungsſpiel um die Fußball⸗ 

Gruppenmeiſterſchaft, das Vangfuhr und Danzig auszutragen 

hat, findet ein Feſtabend ſtatt. 

Danzig und Königsberg boxen meniſthieven 
Haaſes k. o.-Sieg üͤber Hinzmann. 

Am Freitagabend lam in Konigsberg rin Boxlampf⸗ 

abend zwiſchen dem Mannſchaftsmeiſter im Oſtdeutſchen Ama⸗ 

teur⸗Boxverband, Sportverein Schutzpolizei Danzig und 

einer kombinierten Königsberger Mannſchaft ſtatt, die ſich aus 

dem Sportklub des Fleiſchergewerbes und der Sportwereinigung 

Prufſia⸗Samland zuſammenſetzte, Die Veranſtattung bot nichts 

Uüeberwältigendes. Die Senſation des Abends war der mit 

Kroßer Spannung erwartete Rücklampf zwiſchen Haaſe und 

Hinzmann, den ver Danziger in überlegenem Stil in der erſten 

Runde durch l.⸗o. gewann. 

Die Kämpfe hatten folgende Ergebniſſe: 

Fevergewicht: Bytowſti, Danzig (113) gegen NRieswand, 
Varſeh röewerbe (11). Der Kampf wurde unentſchieden ge⸗ 

wertei. „ 

Lenſti, Danzig (108) kämpfte gegen Romey, Pruſſia (116). 
Das Punttgericht gab Sieg für Lenſti. 

Leichtgewicht: Krauſe, Danzig (122) und Zachowiti, Fleiſcher⸗ 

gewerbe (12)). Sieger bileb Bochoofti. 
Weltergewicht: Kalcher, Danzig (132) gegen Marr, Pruſſia 

A Der Kampf machte — was an vem Danziger lag —- 

ſchiede ſehr ſchönen Eindruck. Die Punktrichter gaben unent⸗ 

eden. 
Mittelgewicht: Duntel, Danzig (14) gegen Butztl, Pruſſia 

(140). Das Punktgericht gab den Stes an Duntel. 

Halbſchwergewicht: Hallmann, Danzig (156) gegen Böhm, 
Dihmerdewer e (154). Das Punktgericht gab ven Sieg an 
Böhm. 

Braun, Danzig (152) boßte gegen Genath, Fleiſchergewerbe 
(143). Hoher Punktſieger Genaih. 

Schwergewicht: Haaſe, Danzig Kge gegen Hinzmann, 
Fleiſchergewerbe (1685). Haaſe legt, Fliegengewichtstempo vor 

Und bringt kurz nach Beginn durch einen rechten eiſenharten 

Aufwärtshaten ſeinen Gegner zu Boven, gleich darauf wieder, 

und Hinzmann träumt bis zum Auszählen. 

Fußball im Valienperband. 
Fußball im Baltenverband. 

Bei den Fußballſpielen des Baltenverbandes iſt man noch 

zu keiner Klärung gekommen. Auch der geſtrige Sonntag 

brüchte noch keine Entſcheidungen. Vorausſichtlich wird aber 

der Sportverein 19190 Neufahrwaſſer den Danziger Meiſter⸗ 

titel erringen. 

10190 Neufahrwaſſer gegen Preußen 31 l0: )) 

Die Preußenmannſchaft zeigte geſtern auf eigenem Platz 

ein annehmbares Spiel. Es gelans ihr ſogar die erſte Halb⸗ 

zeit erfolgreich zu beſchließen. In der zweiten Hälſte Jetzte 

ſich die größere Kampftraft der Neufahrwaſſermunſchaft 

durch. Insbeſondere zeigte 11 bei dem Sieger die Läufer⸗ 

fehv⸗ ebr aktiv. Die Preußenmannſchaft fiel zum Schluß 

ehr ab. 

  

Hanſa gegen Bi⸗ u. E. W. 5:1 (L:0. 

Die in letzter Zeit ſtark nach, vorn gekommene Hauſa⸗ 

mannſchaft konnte geſtern die Reihe ihrer Erfolge fortſetzen. 

Was der Hanſamannſchaft zum Erfolg verbalf, war ibre 

außerordentlich ſtarke Verteidigung, die der gerade nicht 

ſchlechten Stürmerreihe der Ballſpieler ſchwer, zu ſchaffen 

machte. Die ſich bietenden Torgelegenheiten für die, Ball⸗ 

ſpieler wurden nicht recht ausgenuüßt, dazu fehlte es dem 

Sturm der Ballſpieler an Durchſchlagskraft. 

Weichſelmünde gegen Zoppoter Evortverein 82. 

Wiederum mußte der Zoppoter Sportverein eine vernich⸗ 

lende Riederlage hinnehmen. Obwohl ſie mit Erſatz an⸗ 

traten, kommt doch das hohe Ergebnis etwas überraſchend. 

Wacker gegen Alt⸗Petri 3:2 là: O). 

Die jrühere Ligamannſchaft des Sportvereins Wacker 

konnte geſtern einen nicht ganz verdienten Sieg buchen. Alt⸗ 

Petri ſetzte wider Erwarten äußerſt zähen Widerſtand den 

Angriffen des Stegers entgegen. 

Boxkampfabend Danzig— Breslau 
am 20. Okiober im Schützenhanſe. 

Die Boxabteilung des Sportvexeins Schutzpolizei Danzig 

E. B. veranſtaltet am Sonnabend, dem 20. Oktober, s Uhr 

abends, im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhauſe einen Mann⸗ 

ſchaftsboxkampf gegen den Amatéurbox⸗Club 1024 Bres⸗ 

ka u. Dieſer Club zählt neben der Boxabteilung des Bres⸗ 

lauer Turnvereins Vorwärts, die bereits im Vorjahre hier 

  

ſtartete, zu den beſten ſüdoſtdeutſchen Clubs. Es ſteigen acht 

Kämpfe, die guten Sport erwarten laſfſen. Die genaue 

Mannſchaftsaufſtellung bringen wir in den nächſten Tagen. 

Der, Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen findet wie immer 

in den Sporthäuſern Rabe, Danzis und Langfuhr, ſtatt. 

  

Tfuruta wieder vor Rademacher. 
Auch in der neuerlichen, NKeach Nie mit dem japaniſchen 

Olympiaſieger Tſuruta mußte Erich Rademacher⸗Magdeburg 

in Tokio ſich geſchlagen bekennen. Diesmal trafen ſich bie 

beſten Bruſtſchwimmer der Welt über 200 Meter. Tfurnta 
übernahm infolge ſeiner gröteren Ankangsgeſchwin igkeit 

jofort die Führung, während Rademacher in einem Abſtand 
von etwa 5 Meter folgte. Bei 150 Meter ſetzte der Deutſche 

zu einem fabelhaften Endivurt ein, aber wie in Amſterdam 

kereich es ihm nicht, den in 2:52,6 ſiegenden Japaner zu 

erreichen. p 

Die vberichleſiiche Mannſchaftsmeiſterichaft im Amateur⸗ 
boxen gewann der V. f. L. Beuthen mit §6 Punkten über 

den Boxklub Hindenburg. Der B. f. L. Veutheu, uimmt d 

mit an den Kämpfen um die füdoſtdeutſche Mannſchai⸗ 
meiſterſchaft teil. 

  

  

Die geſtrigen Serienſpiele. 
Danzig gegen Vorwärts Lh5!: 2 (S: ). 

Von einem Spiel, wie es fonſt von den beiden Maun⸗ 
ſchaften gozeigt wird, war nichts zu merken. Wenn auch der 
Schiedsrichter dem Spiel nicht gewachſen war, ſo hatte man 
doch mehr erwartet, Bei Vorwärts fiel das hohe Spiel auf. 
Geſallen konnten Flankenläufe, die auch ſtets gefährliche 
Situationen brachten. 

Danzin zei-te anfänglich ſein gewohntes Syptel, doch nach 
Halbzeit murde reichlich, luft-⸗ und planlos geſpielt. Ein 
plötzlicher Vorſtoß brachte Borwärts das erſte Tor. Danzig 
kaun nach 10 Minnten den Ausgleich erzielen und durch 
ſtellet weiteren Erfolg das Reſultat auf 2: 1 bei Halbzeit 

ellen. 
Nach der Pauſe kommt bei mäßigem Tempo ein Mittel⸗ 

ſeldͤſpiel zuſtande, aus dem Danzig mit viel Glück den drit⸗ 

ten Erfſolg erzielt. Durch Hand⸗Elfmeter erzielt Vorwärts 
das zweile Tor. Dann folsen einige intereſſante Angriſfe, 
doch wird auf beiden Seiten viel daneben geſchoſſen, Ein 
weiterer Hand⸗Elfmeter bringt Danzig den vierten Erfolg, 
dem kurz darauf der fünſte folgt, Der Reſt des Spieles ging 
in Einzelleiſtungen auf, die nichts an dem Reſultat änderten. 

Danzig Il gegen Schidlitz II 8 1. Hier erztelte weie 
einen überlegenen Sieg, da Schidlitz dem aut zuüſammenſpie⸗ 

bonntte Danzigern nichts Gleichwertiges entgegenſetzen 
konnte, 

Oliva II gegen Bürgerwieſen II 5: 0. In dieſem, Spiel 
ſtellle Oliva den beſſeren Geguer, der durch ſein gefälliges 
Spiel Bürgerwieſen dieſe hohe Niederlage bereitete, 

Langfuhr IIl gegen Fichte III 9 : 1. Wie das Reſultat, 
ſo hoch war auch die Ueberlegenheit der Langſfuhrer, der 
Ohra nur viel Verteidiger entgegenſtellte. 

In den Jugendklaſſen, mußte die Danziger Jugend 
die erſten Verluſtpunkte einſteckeu, Die Breniauer Jugend 
war ihr körperlich ſehr ſtark überlegen und konnte ſie, trotz 
ihrer beſſeren Bailbehandlung dageger, nicht aufkommen. 

Die Laugfuhrer Jppübe war bei Troyl zu Gaſt und 
mußte mit einer G6:0⸗Niederlage nach Hauſe ziehen. 

Sterns II. Jugend teilte ſich mit Fichte III nach lebhaftem 
Spiel mit 2: Ydie Punkte⸗ 

Geſellſchaftsſpiel Brentan 1 gegen Jungſtabt II 2: 2. 
  

Die Auswahlmannſchaft eumittelt. 
Am 4. November treten die Danziner Arbeiter⸗Ringer 

zum Kampf in Elbina an. 

Die Ausſcheldungsringkämpfe für den Kampf mit 

Elbing kamen geſtern in der Turnhalle Hakelwerk zum 
Austrag. Es wurden gute Kämpfe geßgeigt. Im Leicht⸗ und 

Leichtmiitelgewicht wurden die Kämpfe ſehr hart geführt. 

Der ſicagewohnte Steffens, Leichtmittelgewicht, konnte erſt 

nach ſchwerem Kampf über ſeinen Geaner ſiegen. Im 

Halbſchwergewicht iſt eine Aenderung eingetreten, da Klein 

das Gewicht nicht mehr oringen kann. Gen. Großmaun 

ringt an feiner Stelle. Da Großmann in ſeiner Gewichts⸗ 

klaſſe keinen Geaner hatte, ſo rang er mit dem Sieger aus 

dem Schwergewicht. Der rontinierte Großmann warf ſeinen 

Gegner, den Schwergewichtler Klein, in kurzer Zeit mit 

Armzug zu Boden. Die Eraebniſſe der geſtrigen Kämpfe 

ſind folnende: 
Bantamgewicht:: Zander—Archimowitſch, Sieger Zauder 

in 11,47 Minuten. — Federgewicht: Palm -Krumm, Sieger 

Palm 3,21 Minuten, —, Leichtgewicht: Behrend—Braud, 
Sieger Brand 1555 Minuten. — Leichimittelgewicht: 

Steffens.-Rogaſchewſki, Sieger Steffens 15,10 Minnten. — 

Schwergewicht: Klein—Müntz, Sieger Klein, 4,10 Minnten: 

Großmann—Klein, Sieger Großmann 530 Minuten. 

Die Danzlger werden noch alles auſetzen müſſen, um 

am 4. November in Elbing ebrenvoll abzuſchneiden. 
  

Schlußfahrt der Aubeitet⸗Radfahrer. 

Fuchsjagd in Zoppot. 

Geſtern nachmittag verauſtaltete der 6. Bezirk Gan 1 des 

Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftjahrerbundes „Solidarität“ 

ſeine diesfährige Schlußfahrt, verbunden mit Fuchsjagd in 

Zoppot. Hierzu hatten ſich etwa 110 Nablerinnen und Rad⸗ 

ler des Freiſtaatgebietes am Walde in Zoppot eingefunden. 

Es wurden die Sportgenoſſen Tarnowfki⸗Heubude und San⸗ 

towſki⸗Schidlitz als Füchſe ausgeloſt. Rach 10 Minuten 

Wartezeit begaben ſich die Jäger auf die Suche und ereilte 

beide Füchſe das Schickſal. Nach etwa 35 Minuten kounten 

ſie durch die Sportgen. Witt⸗Ohra und Grätſch⸗Danzig ein⸗ 

gefangen werden. Hierauf fand ein Umzug durch die Straßen 

Zoppots ſtatt, der mit einem gemütlichen Belſammenſein im 

Bürgerheim (Zoppot) endete. ů 

Dieſe Schlußfahrt dürite die letzte dieslährige ſtraßen⸗ 

ſporkliche Veranſtaltung des 6. Bezirks ſein. In den Win⸗ 

termonaten widmen ſich die Ortsgruppen mehr dem Saal⸗ 

ſport, um im gnächſten Frühjahr den Kampf bei Austragung 

der Meiſterſchaßten nicht allzu leicht zu geſtalten. KL. 

  

Hein Müller ſchlägt Walter. 

Berufsboxkämpfe in Magbeburg. 

Am Zreitagabend gingen in der Magdeburger Stadthalle 

Berufsboxkämpfe vor ſich. Den Hauptkampf beſtritten der 

Kölner Halbſchwergewichtler Hein Müller uud der Berliner 

Karl Walter, die ſich in ihrem letzten Kampf in Frankfurt 

am Main unentſchieden getrennt hatten. Dies mal mußte 

Walter die techniſche Ueberlegenheit des Kölners anerkennen 

und nach 10 Runden harten Kampſfes Müller den verdienten 

Punktſieg üverlaſſen. 
  

Sperling geworfen. 

Der Dreierkampf der Leichtgewichtler am Sountag in 

Berlin ging in der überfüllten Kampſſtätte mit einer Ueber⸗ 

raſchung aus, da Eurvpameiſter Sperling ron dem Berliner 

Köhring überrumpelt, und in i Sekunden geworfen 

wurde. Köhring hatte kursz vorher Regorz von der Ber⸗ 

liner Turnerſchaft nur üäußerit knarp nach Punkten beſier ein 

können, während Sperling den Turner wiederholt, in 

äußerſte Geia, rachte und ſchließtich mit Ueberwurtf über 

legen in acht ten auf die Schuitern warf. 

  

     

  

  

 



Vorturner⸗Tugung in Danzig. 
10. Taßunna ber Oſtdeutſchen Vorturner. 

Dle 10. Tagung der Oſtbeutſchen Vorturner⸗Vereinigung, 
die ihren Hauptzweck in der thevretiſchen und praktiſchen 
Ulnterweiſung der Vorturner der oſtdeutſchen Turnpereine 
erblickt, nahm am Sonnabend ihren Auſang. Die Tagung 
hatte die Zeitdauer von 3 Tagen und wurde Durch den 
Turnabend, der Danziger am Sonnabend in der Sporthalle 
eröffnet. Die Erbffnung verzögerte ſich. Als Vertreter 
des Senats ſprach Senator Dr. Strunt. In der Haupt⸗ 
ſache war dieſe Anſprache des Senators ſüir Volköbtlonna 
ein Vortrag ſtber die Walhalla bei Regensburg, die von 
einem bayriſchen Könta, ſeinerzeit als Ehreumal ſür ver⸗ 
ſtorbene Fürſten eingerichtet worden iſt, Dr. Strunl, be⸗ 
kannte frendig, daß ein „heillger Schauer“, ſeinen 
Körper erftüllte, als er dieſe Halle der Fürſten zu betreten 
die Ehre halte, (Ulnd da ſoll noch einer ſagen: Strunk iſt 
kein Demokrat.) Die anſchlienenden Vurführungen der Dan⸗ 
jiger Turuvereine gaben einen Ausſchnitt aus dem Leben 
Und der Tätigkeit der Danziner Turnerſchaſt. Beſondere 
Veiſtungen vollbrachte die Turngemeinde von 1862 Danzig, 
dle über ein vorzügliches Material an Turneru und 
Turneriunen verfünt. Einen auten Abſchluß dleſes Turn⸗ 
abends brachte die Muſterſchule für Leibesübung. 

Der Sonntag wurde durch das 

Lehr⸗ und Schulturnen 

Die Leitung dieſes Turunnterrichts wurde von 
dem Direktor der Deutſchen Turnſchule, Ohneſorge⸗ 
BVerlin durchgefttihrt. Jom zur Seite ſtanden ſür die 
Turnerinnen die Turn⸗ und Sportlehrerin Witlowſki und 
die Kreisturuwartin Vrandenburgs, Htube⸗Berlin, und der 
Turn⸗ und Sportlehrer Waaner⸗Verlin für die Noltsturner, 
Das Lehr⸗ und Schulturnen des Sonntaas wurde durch 
elnen Vortraa bes Diplom⸗Turn⸗ und Sportlebrers Stahfi⸗ 
Verlin über die erzieheriſche Auswertunn des Wettkampf⸗ 
betrtebes beendet. — 

Der Sonntagabend brachte wiederum einige geichlviſene 
Vorführungen oſtdeutſcher und Danziger Turnvereine, die 
in ſhrer Geſamtheit ebenjalls wie am Tortage gelangen. 

Keine Ueberraſchungen bei den Polalſpielen. 
Weltdeutſchland und Süddeutſchland erwartungsgemäß in 

Front. — RNord ſchlägt Mittel erſt nach Verlängerung. 

Die Vorrunde um den Bundespokal am Sonntag verliej 
ohne eigentliche Ueberraſchungen. Weſtdeutſchland und Süd⸗ 
deutſchland gewannen in großem Spiel ihre Spiele. Nur in 
Leipzin gab es eine gauz kleine Uleberraſchung, da Mittel⸗ 
deutſchland in Leipzig ſich der norddeutſchen Pokal⸗Elf nach 
der Verlängerung mit 1: 2 bengen mußte. Für die Zwi⸗ 
ichenrunde am 10, Jauuar ſind daher auf Grund der Spiele 
am Sonntag noch Süddeniſchland, Weſtdeutſchland, Nord⸗ 
dentſchland und das ſpielfreie Berlin teilnahmeberechtigt. 

Veſtdeutſchland ſchlägt den Baltenperband 6:1 2:1) 
In der Vorrunde um den Pokal des Deutſchen Fußball⸗ 

bundes ſtanden ſich am Sonnian in Stettin vor 40% Zu⸗ 
ſchauern die Auswahlmaunſchaſten Weſtdeutſchlauds und des 
Baltenverbande gegenüber. Die Weſtdentſchen, die ſich durth 
hervorragende Ballbehandlung, große Sthnelligkeit und 
Schußvermögen auszeichneten, konnten einen wohlverdienten 
6: 1⸗Sieg über die Balten⸗Elf erringen. An der Nieder⸗ 
lage trägt die Balten⸗-Stürmerreihe die Hauptſchuld, in der 
beſonders der Mittelſtürmer Ehlert (Titania⸗Stettin) gäng⸗ 
lich ausfiel. Zudem wurde er gleich nach Beginn verletßt 
und mußte etwn 15 Minnten ansfetzen. In dieſer Zeit ſielen 
die erſten veiden Tore. Sehr gut war Buchholz⸗Königsberg 

ansgefüllt. 

im Tor, der die ſchwierigſten Bälle zu meiſtern verſtand und . 
damit eine höhere Niederlage verhinderte. Die beſten Läufer 
nuf dem Platzer»waren die Weſtdeutſchen Albrecht und 
Kuzorra. Kurz vor der Pauſe kounte Köhn⸗Königsberg ein 
Tyr aufholen. Damit ſchloß das Halbzeitergebnis mit 2 : 1. 
Nach der Pauſe machte ſich die Ueberlegenheit der Weſtdeut⸗ 
ſchen noch mehr bemerkbar und in regelmäßigen Abſtänden 
ſielen die weiteren vier Tore, ſo daß ſich das Schlußergebnis 
anfeb: 1 für Weſtdentſchland ſtellte. Eckenverhältnis 7: 2 
(2: 1]) für Weſtdeutſchland. 

Die übrigen Spiele hatten ſolnende Ergebniſſe: 
Süddeutſchland gegen Südoſtdentſchland 5: 1 [S: 0). 
Norddentſchland gegen Mitteldentſchland 2: 1 (t: 1). 

Fußßbulleunbfchau. 
Deutſcher Fußballklub 3—10 M55 Leu⸗Brannſchweig 

8:1 (5: 0). 

Der Deutſche Fußballklub Prag jſpielte am Sonntag ans 
Anlaß der Platzeinweihung des Sportiplatzes von Leu⸗ 
Braunſchweig gegen die Mannichaft des Platzbeſitzers. Das 
Ergebnis entſpricht in dieſer Höhe durchaus dem Spielver⸗ 
lauf, da der Sturm der Prager in vorzüglicher Verfaſſung 
war. 

  

Länderkampi Schweiß— Italien 2:3. 
Vor ungeſähr 20 000 Zuſchauern ſtanden ſich am Sonntag 

die Ländermannſchaſten der Schweiz und Italiens in Zürich 
gegenüber. Dank der überlegenen Technik der Italiener 
truieten ſie einen verdienten Sieg mit 3: 2 über die Schweiz 
erzielen. 

Der Tennisländerkampf Italien gegen Spanien. 
wurde am Mitiwoch in Meran beendel und brachte mit 
62•6 Spielen, 23:23 Siegen ein unentſchiedeges Ergebnis. 
Dieſen großen Erfolg verdanken die Spanier nicht zuletßt 
dem vorzüglichen Spiel von Flaauer⸗Maier. die das 
italieniſche Paar de Morpurgo⸗del Romo glatt 6: 0, 6 1. 
624 ſchlagen konnten. 

Frele Turnerschaft Langfuhr 
7. STIFTURKGSFEST 
am Sonntag, dem 21. Oktober 1523 

Vormitisgs um 9 Uhr: Im großen Sanle 
der Sporxthalle Große Ailes Nr. 15 
Geraätewettkampf. Freie Turnerschaften 
DANZ216 — ELBIXKd — LANUFUHR 
Nachmittags um 3 Uhr. Nener Sport- 
Platz am Stä dtischen Krankenhaus 
Fußball-Serjenspiel: I. Mannsdiaft 
DàANZIG gegen I. Mannsckaft LANUHUHR 
Abends um 6 Uhr: Klein-Hammer-Park 

rnas, Aünehrtane aee, Meutemnl egen itwirkung der Wettkampi-Riegen 
TOMEOLA GROSSEE BALI 

Süintrittskarten, für aue Veranstaltungen Süllig. 1.50 Guiden Lur fur diE Abendivoranstaltung gültige Eintritiskarten 1.00 Gulden 

  

  

  

      

Ein nachahmungswerter Beſchluß. 
Veginn des Sperrjahres in der deuiſchen Induſtrie. 

Am 1. Ottober tritt das vom -Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie beſchloſſene Sperrjahr in Kraft. Während dieſes 
Jahres ſoll die Induſtrie nach Möglichkeit von der Beteili⸗ 
gung an irgend welchen Nenaründuugen abſehen und Mittel 
nur noch ſolchen Unternehmungen zur Verſtigung ſtellen, die 
unbedingt bewährk ſind, Natirlich handelt es ſich bei dieſem 
Veſchluß um keine induſtriellen Neugründungen, ſondern 
um Unternehmungen zur Förderung wirtſchaftlicher, kul⸗ 
tureller und farikativer Angelegenheiten, die ſich mit Vor⸗ 
liebe au die, Milbtätigteit der Induſtrie wenden. Die be⸗ 
riichtinten Bettelbrieſe jollen bei der Induſtrie in lester 
Zett derart überhand genommen haben, baß die vom Reichs⸗ 
nerband der Deutſchen Induſirie beichloſſene Selbithilje eine 
Notwendigteit wurde. Hoffentlich geht der Reichsverband 
der Deutſchen Induſtrie auch einen Schritt weiter und be⸗ 
reintat die Liſten derjentgen Unternehmungen, die bisher 
von der Mildtätigkeit der Induſtrie profitierten. Wir den⸗ 
len dabei beſonders au die Finanzhilfe der Induſtrie für die 
Rechtsorgankſationen, die fehr große Summen verſchlingt 
und die dem Unkoſtenkonto der Erwerbegeſellſchaſten immer 
noch den Charakter nubedingter Ebrlichkeit und Glaubwür⸗ 
digkeit nimmt. ů 

Weiter wendet ſich das Sperrjahr der Induſtrie gegen 
die unreelle Propaganda, insbeſondere gegen den Adreß⸗ 
buüchſchwindel und gegen ſolche Sammelwerke, die die Lebens⸗ 
beichreibung großer deutſcher Männer, d. h. ſolcher Mäuner 
wiedergeben, die für die Freundlichkeit des Verlages ent⸗ 
ſprechend zahlen. Verurteilt wird auch von der Induſtrie 
das Vorgehen amtlicher Stellen im Reich, bei den Ländern 
und bei zahlreichen Kommunen, die in zunehmendem Maße 
ihre amtlichen Blätter mit Anzeigenteilen verſehen. 

Außerdem will die Indnuſtrie verſuchen, eine ſparſame 
und verſtändigere Ansſtellungs- und Meſſepolitik einzu⸗ 
leiten. Sie kaun dabei darauf verweiſen, daß drei Groß⸗   meſſen in Deutſchland, die alljährlich zweimal ihre Hallen 
ötinen, für die deutſche Wirtſchaft zuviel ſind. Das ailt auch 
ſür zahlreiche techniſche Großveranſtaltungen. Die Wirt— 
jchaft profitiert au dieſen Veranſtaltungen iv gut wie gar 
nichts. Sie ſind in den meiiten Fällen nichts anderes al? 
eine Propaganda für das gaſtronemiſche Gewerbe. Hie) 
yflichten wir dem Standpunkt der Gemerlichailszeitund 
dem Organ des Allgemeinen Denkſthen Gewerkſchaitsbun⸗ 
des, bei. Sie betont, daß es Sache der Städte ſei, ſich ſolch 
Veranſtaltungen zu leiſten: tun das aber die Städte, dann, 

müſſen ſie ſich auch damit abfinden, das Riſiko folcher Ver⸗ 
anſtaltungen zu tragen. p 

    

Der Verkehr mit Poſtfracht'zücken. 
Es woerden Stücke bis 20 Kilogramm angenommen. 

Von der Danziger Handelskammer wird uns geſchrieben: 
Die am Außenhandel betelligten Kreiſe ſind vielfach nicht 
darüber unterrichtet., daß neben den gewöhnlichen Poſt⸗ 
baleten nach dem Auslande auch ſog. Poſtfrachtſtücke bis 2 
Kilogr. Brutto angenommen werden. Die Veriendung als 
Aeberjeefrachtſtück kommt dann in Vekracht, wenn die ſür 
Voſtpakete geitenden Höchſtarenzen des Gewichts oder der 
(röße überſchritten werden, wenn die Poſtverwaltung des 
Beſtimmungslaudes keine Nachnahme vder nur in unzu⸗ 
reichendem Maße zuläßt, wenn eine höhere Wertanßabe als 
von der fremden Poſtverwaltung zugelaſſen gewünſcht wird. 

Mit Ausnahme von Groß⸗Britannien und Irland gelten 
die Gebühren ſtets nur bis frankb Bord Ankunftsdampfer 
des in Frage kommenden Landungshaſens, entſprechen alſo 
einer Cif⸗Lieferung. Nach verſchiedenen Ländern ſind noch 
durch Beigabe poſtaliſcher Frankozettel Frankozoll⸗Lieſerun⸗ 
gen derartiger Poſtfrachtſtücke möglich. 

Zur bejonderen Kennzeichnung der Poſtfrachtſtücke dient 
der vom Abſender auf Wache uUnd Paketkarte zu ſetzeude Leit⸗ 
vermerk „durch Elkan, Lamburg“ oder „durch Württen⸗ 
berger, Bremen“. Der Ueberfeefrachtſtückverkehr wird näm⸗ 
lich durch die Spebitionsfirmen Elkan & Co. in Hamburg 
und C. Württenberger. in Bremen vermittelt und bildet eine 

  

Ergänzung zu dem durch die ſtaatlichen Poſtverwaltungen 
betriebenen Poſtpaketverkehr. 

Der Poſtfrachtſtückvertehr, dem naturgemäß die Mittel 
und Erleichterungen ſehlen, die dem ſtaatlichen Noſtpaket⸗ 
verkehr zu Gebote ſtehen, kann nur als eine Art Notbebelf 
angeſehen werden. Im Landungshafen werden die Poſt⸗ 
frachtſtücke ohne beſonderen Vorrang wie jedes andere 
Spebitiousgut verzollt; ein etwaiges Verlangen, ſoltche 
Sendungen im Beſtimmungsland zur Durchfuͤhr nach einem 
Binnenort zollamtlich abzufertigen, iſt unzuläſſig. Die Zoll⸗ 
hebühren ſowie die Koſten für Landung, Lagerung, Zollbe⸗ 
handlung und Zuſtellung werden vom Empfänger einge⸗ 
zogen, alsdann wird ihm die Sendung, — ſoweit er ſie nicht 
bom Zollamt abzuholen hat — am Orte zugeſtellt oder koſten⸗ 
pflichtig nach ſeinem im Lande gelegenen Wohnort weiter⸗ 
geſandt. Im Verkehr mit einigen Ländern beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, die im Beſtimmungsland entſtehenden Koſten im 
eblihrenzettelverfahren vom Abſender nachträglich einzu⸗ 
ziehen. 

Merpvoſität in Warſchan. 
Dewey über die Lentſch vungen. Handelsvertragoverhand⸗ 

Für die Nervoſität, welche die Verhandlungen mit Teuuſch⸗ 

  

land in gewiſſen polniſchen Kreiſen hervorrufen, iſt es beze 
nend, daß das Regterungsblatt „Epoka“ u. a. Warſchauer Blät⸗ 
ter an leitender Stelle ein Interviep der Agentur „Preß“ mit 
dem amerikaniſchen Finanzberater Dewey über vie Frage ver⸗ 
öſfentlichen, ob veutſche Vermittlung für den Zufluß ausländi⸗ 
ſcher, insbeſondere amerikaniſcher Kapitalien erforderlich wäre. 
Dewey hat vieſe Frage natürlich verneint: er erklärt, eine Sta⸗ 
biliſierungsanleihe biele an ſich die Baſis für Auslands⸗ 
anleihen. Zugleich gab er der Hoffnung Ausbruck, daß die 
ſein würden en Handelsvertragsverhandlungen erſolgreich 
ein würden. — 

Der Juſammenſchluß der polniſchen Eiſengießereien. 

Ein Syndikat wird gegründet werden. 
Während der letzten Tagung der Vertreter der poluiſchen 
ſengießereien wurde in allen den Zuſammenſchluß betrei⸗ 

ienden Fragen eine Einigung erzielt und einſtimmig der 
vryviſoriſche Äorſtand des neuzugründenden Syndikats ge⸗ 
bvählt., um Vorſitzeuden wurde Profeſſor Okolfki, zu ſtell⸗ 
nertretenden Vorſitzenden Direktor Lewinſki und Direktor 
Lipowiki gewählt. Es hat ſich noch eine Umarbeitung des 
Syndilatsvertraasentwurfs als notwendig erwieſen, die bis 
zum (. Dezember d. J. beendet werden ſoll. Alsdann wird 
twoerberalverſammtimg des Syndikatsvertrags einberufen 
werden. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  

    
  

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden [ 13. Oktober 12. Oktober 
notiert ſür Geld Brieſ Geld Vrief 

Banknoten ü 

100 Reichsmarrk...½- —, —, —, 
100 Zlott᷑tthrhh.. —, 57.9257,7957,94 
Uamerikan. Dollar.—, —, —, —, 
Schedt Londen ... 125.01/ (25,01¾ 125,01 / 25.01/½ 

  

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,1445,144. Reichsmark 
122,80 bis 122,00. 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Okt. 1928. 
      

  
  

  

  

Großhanvelspreiſe Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig ů ver Zentner öC wachonfrei Dangin ver Zentner 

Weizen, 134 Pfd. I1.25—11.50 Erbhen, kleine .12.00—14.00 
„130 „ 11.00—11.25 „ grüne . 15,00—19.00 
„ 124 „ — „ Vinktoria 17.00—23.00 

Roggen.. 10.00—10,25 Roggenkleie — 
Gerſte.10.75—11,75Weizenkleie 8.50 
Futtergerſte .. 10.50—10,75 Blaumohn. .. 32.00—35,00 
Heler — Gelbſent...18,00 —- 21.00 
Acherbohnen .. 10,00—11,00 Peluſchken. ..10,00—11,00, 

    

    
Der Kieſenhanyfirberbenhſchen Textilinduſtrie 

Ausſperrung weiterer 150 U00 Textilarbeiter 
und ⸗arbeiterinnen. 

„Um das Reichsarbeitsminiſterium einzuſchüchtern und die 
ihm unterſtellten Schlichtungsſtellen zu ſchrecken, haben die⸗ 
ſer Tage die Textilarbeitgeberverbände beichloſſen, jeder Lohn⸗ 
erhöhung für die Textilarbeiterſchaft äußerſten Widerſtand 
entgegenzuſetzen. Dieſer Beſchluß zeigt, daß man im Ar⸗ 
beitgeberlager gewillt iſt, die erſchreckend niedrigen Löhne 
der deutſchen Textilarbeiterſchaft beizubehalten. Man ſtem⸗ 
pelte ſomit die deutſche Textilarbeiterſchaft zum Paria der 
oͤeutſchen Induſtriearbeiter. 

Im Bezirk Düren, dem Ausgangspunkt des Arbeit⸗ 
geberdiktats, wurden einer ganz beſcheidenen Lohnforderung 
wegen ca. 5000 Textilarbeiter und ⸗arbeiterinnen 
ausgeſperrt. Die Ausſperrung dauert bereits 7 Wochen. 
Im Anſchluß daran ſperrte man aus demſelben Grunde im 
München⸗Gladbacher Bezirk 36 000 Textilarbeiter 
und ⸗arbeiterinnen aus. In dieſe Ausſperrung bezog man 
auch den Vierfener Bezirk mit 5000 Beſchäftigten ein, trotz⸗ 
dem dort der Lohntarif noch bis zum 27. November läuft und 
nur der Manteltarifvertrag ſtrittig iſt. Nach einem neuen 
Beſchluß der Arbeitgeberverbände der Textilinduſtrie im 
Iinks⸗ und rechtsrheiniſchen Bezirk wird am Sonnabend, 18. 
Oktober, die Ausſperrung von weiteren ca. 150 000 Textil⸗ 
arbeitern und ⸗arbeiterinnen zum 27. Oktober ausgeſprachen, 
ſo daß von dieſem Tage ab ca. 

ca. 200 000 Textilarbeiter⸗ und arbeiterinnen im Kampfe 
ſtehen werden. Darüber hinaus ſoll nach dem Beſchluß der 
Arbeitgeberverbände der Kampf auf eine noch breitere 
Grundlage geſtellt werden. Für den Fall, daß eine Einigung 
der Parieien bis zum à. November d. J. nicht erfolgt, müſſen 
noch andere große TextilsSezirke in Deutſchland zur Aus⸗ 
ſperrung ſchreiten. — 

Die Tendenz dieſer Kampfmaßnahmen iſt klar: Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium und Schlichtungsinſtanzen ſollen davon 
abgehalten werden, die erbärmlichen Löhne der Textilarbei⸗ 
terſchaft zu erhöhen und die Profitrate der Textilgewaltigen 
zu ſchmälern.   Der Larapf geht nitht Ein Sie gerinde geürderte Anßie ＋ & Micht Um Sie geringe seiörderte Sohnkr⸗   höhung, ſondern bat nur den Zweck, die Textilarbeiter⸗ 

gewerkſchaften zu zerſchlagen. Die Textilarbeiter 
gehen mit gutem Gewiſſen der Machtprobe entgegen. Der 
Kampf iſt einzig und allein durch das Unternehmerdiktat der 
Textilarbeiterſchaft und den Arbeiterorganiſationen aufge⸗ 
zwungen worden. Aller Druck, alle Beſchlüſſe und Maß⸗ 
nahmen der Arbeitgeberverbände können infolgedeſſen den 
von den Gewerkſichaften eingenommenen Standpunkt nicht 
erſchüttern. Die Textilarbeiker ſind entſchloſſen, den ihnen 
Wuotteiwungenen Kampf durchzuführen — koſte es, was es 
wolle. 

Geſamthün digung in der weſtdeutſchen Schwerindufſtrie. 
Sonnabend haben die Arbeitgeber der nordweſtlichen 

Gruppe ihren Belegſchaften zum 1. November gekünbigt. 
Wie bekannt, hatte die chriſtliche Gewerkſchaft das Reichs 
arbeitsminiſterium erſucht, einen Schlichter in dieſem Streit⸗ 
fall zu beſtellen. Ob es zu der angedrohten Ausſperrung 
kommen wird, kann nach Lage der Dinge noch nicht geſagt 
werden. 

  

Neuer Schiedsſpruch für den ſchleſiſchen Berpban. 
Nach langen Berhbandlungen hat der Schlichter am Sonn⸗ 

abend jſpät einen neuen Schiedsſpruch für das Waldenburg⸗ 
Neuroder Streikrevier gefällt. Der neue Schiedsſpruch ent⸗ 
hält vor allem die Friedensklauſel, die in dem von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgelehnten Breslauer 
Schiedsſpruch nicht vorgeſehen war. Danach dürfen Maß⸗ 
reglungen nicht ſtattfinden. Die Arbeit wird möglichſt bald 
wieder aufgenommen. Die Wiedereinſtellung der Streiken⸗ 
den erfolgt nach der betriebstechniſchen Möglichkeit. Arbeits⸗ 
niederlegung gili nicht als Unterbrechung des Arbeitsver⸗ 
hältniſſes. Deshalb dürfen Vertragsbruchſtrafen, mit denen 
die Arbeitgeber in Waldenburg in den letzten Tagen gedroht 
haben, nicht abgehalten werden. Die Reglung gilt bis zum 
31. Dezember 1029. 

Der Schiebsſpruch bedeutet hinſichtlich der Friedensklauſel 
gegenüber dem Breslauer Schiedsſpruch einen Fortſchritt. 
Bezüglich der Söhne bringt er keine weſentlichen Unter⸗ 
ſchiede. Mit ihm werden ſich die Streikenden in einer 
Streikkonferenz, die am Montag ſtattfindet, beichäftigen. Es 
iit damit zu rechnen, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer den⸗ 
zweiten Schiedsſpruch ebenfalls ablehnen. Nach Lage de⸗ 
Dinge dürfte dänn die Berbinßlichkeitserkläruns in K“= 
treten. 

   

  
 



  

Veſuch beim Generalintendanten. 
Der Einbruch ins Stabttbeater. — Es hat ſich gelobnt. 
In der Nacht zum Sonnabend haben Eiunbrecher dem 

Theater einen Beiuch abgeitattet. Sie brachen in das Zim⸗ 
mer des Indendauten ein, erbenteten, nachdem ſic dort die 
herumſtehenden Weinflaſchen leergemacht hatten, einen Be⸗ 
iraga von etwa 950 Gulden und nahmen ſich ans den Garde⸗ 
roben cine Reihe moderner Kleibungsgegenſtände, ſowohl 
Herren⸗ als anch Damengarderoben mit. Sie packten die 
ganzen Gegenſtände in herumſtehende Koſfer und verſchwan⸗ 
den damit, ohne daß jemand irgendetwas bemerkt hätte. Die 
Kriminalpolizei ſucht noch den Tätern. 

Nein, das war keine Nraufführung mehr, ſondern eine 
jehr ſehr ſchlechte Aufführung eines alten bekannten Stücts. 
Die Herren Einbrether, die diesmal nachts ins Stadttheater 
ningen und eine Vorſtellung veranſtalteten, über die man 
mehr ſprechen wird, als über andere Aufführungen, waren 
weit von jener Romantik entfernt, die ſchließlich und endlich 
jenem Tempel der Kunſt gebührt. Wohin ſoll das führen, 
wenn nun auch die Einbrecher in der Nähe der Bretter, die 
bekanntlich die Welt bedeuten, ſich genau ſo benehmen, wie 
in der andern, der unſeren, realen Welt. Als damals, vor 
ungelähr einem Jahre, ein Kollege Elubrecher ins Stadt⸗ 
theaier ging, tat er nichts weiter, als die Weinflaſchen, die 
anſcheinend Herr Generalintendant Schüper immer eisge⸗ 
kühlt in ſeinem Schränkchen ſtehen hat, zu leeren, ſich auf 
die Chaiſelongne zu legen und dann ſelig zu ſchlafen, bis ihm 
am Morgen die Polizei weckte. Tas war recht nett und 
ungefähr der Weihe dieſes Hauſes entſprechend— 

Doch dieſe Einbrecher waren von anderem Schrot und 
Korn. Auch lis tranken dem bedantenswerten Herrn 
Schaver ſeine wahrſcheinlich recht auten Marken aus, legten 
ſich aber nicht auf die Valranaado, ſondern nahmen zu⸗ 
nächſt mal die Kaſſe im Betrage von 950 Gulden an ſich, 
bewaffneten ſich dann mit einem Theaterſchwert und er⸗ 
ſtürmten, unter Vermeidung icalichen Theaterdonners die 
Garderoben, wo ſie Lackſchuhe und Hemnden, Fräcke und 
Smokings, Tennishoſen und alles, was der Menſch ſonſt 
uoch braucht, fanden und einſteckten. Aber die Einbrecher 
dachten auch noch an ihre Frauen und ſuchten nicht etwa die 
Kleider, in denen ſich die „Minna von Barnbelm“ wohl⸗ 
gefühlt hat, aus, ſondern die neueſten Kleider nach Schnitt 
und Mode von 1926. O ia, in dieſer Beziehung wußten 
jie, was ſich gehört. Doch was nützt dieſe zarte Rückſicht⸗ 
nahme auf die lieben Frauen. Der Nimbus unſeres 
Theaters iſt zerſtört. Denn eine ſolche kitſchige Nachtauf⸗ 
übier im Rahmen des übrigen Spielplans — das iſt 
zu viel. 

   

Das Langgarter Tor vor dem Fall. 
Stimmengleichheit im Verunſtaltungsausſchuß. 

„Nachdem der Kampf um den Warenhausneubau in der 
Langgaſſe als abgeſchloſſen betrachtet wird, lebt nunmehr der 
Streit um die Beſeitigung des Langgarter Tores wie⸗ 
der auf. Dieſes im Vergleich zu anderen Danziger Bau⸗ 
denkmälern weniger wertvolle Ueberbleibſel aus der Zeit, 
da unſere Stadt noch von einem Kranz maleriſcher Wälle 
umgeben war, ſteht, architektoniſch wie verkehrstechniſch, der 
zeitgemäßen ſtädtebanlichen Neugeſtaltung des Plates zwi⸗ 
ichen der Breitenbachſtraße, Kneipab und dem Kleinbahnhof 
entgegen. Der Bauausſchuß hat ſich bekauntlich ſchon vor 
längerer Zeit auf einen Entwurf des in guter Erinnerung 
ſtehenden Oberbaurats Kießling geeinigt und die Beſei⸗ 
tigung des Tores beſchloſſen. 

Im Ausſchuß gegen 
Stadtbildes ſollte geſtern, wie wir hören, ebenfalls eine 
Entſcheidung gefällt werden. Leider ergab die Abſtimmung 
Stiminengleichheit. Man iſt ſich nicht klar, ob das eine Ableh⸗ 
unng zu bedeuten habe, oder ob die Stimme des Vorſitzenden, 
der für Beſeitigung ſtimmt, den Ausſchlag gibt. Im Intereſſe 
einer großzügigen Entwickltung jenes ueuen Stadtteils, der zu⸗ 
lünftig auch mit dem Verkehr nach den neuen Hafenbaſſins 
belaſtet ſein wird, wäre endlich eine Einigung auf Beſeitigung 
des Tores dringend erforverlich. 

RPö r henbinder (Ludwig Heiligers und Eugen 
Albert). . 

Zwiſchendurch hörte ich im Schützenhausſaal den Pianiſten 
Walter Gießeking. Man hat ſich hier ſchon faſt daran 
acwöhnt, daß große Künſtler vor halbleeren Sälen muſi⸗ 
zieren müſſen, zu deren Konzerten man auderswo am letzten 
Tage keine Karte mehr erhält. Gieſeking iſt einer von denen 
und wohl neben Edwig Fiſcher der größte unter den leben⸗ 
den deutſchen Pianiſten. Ihn muſizieren zu hören, iſt ſchon 
ein Erlebnis; in erſter Linie und des Klangs. Seine Kunſt 
des Anſchlags iſt auf höchſter Stuſe und mit dieſerKunſt 
faſziniert er, ihr opjert er oft den Sinn, ja den geiſtigen Ge⸗ 
halt der Klavierdichtung, die er interpretiert, und wer ſich 
nicht davon behexen läßt, fpürt mehr, als ihm lieb iſt, das 
bewußt Artiſtiſche dieſes Klavierſpiels. Man ſpürt das 
freilich keinen Augenblick, wenn Gieſeking Detuſſy in ſeiner 
ſormäſthetiſchen Feinheit und Zartheit nachdichtet. Das iſt 
nanz und gar unnachahmlich, auf dieſem Gebiet iſt er uner⸗ 
reichter Meiſter. Die Klaſſiker macht er ſich untertan, ſpielt 
er, wie er ſie empfindet, ſchafſt ſich ſein eigenes Stilgefühl. 
In einer Schubert⸗Souate P⸗Dur (op. poſth.) kann es ge⸗ 
ſchehen, daß er nach hauchzarten Farbentönen jählings um⸗ 
ichlägt in ein wüſtes Darauflosraſen, ausbricht, ſich über⸗ 
ſchlägt, wie ein raſender Beduine am Flügel. und es ge⸗ 
ichieht dabei das Seltene: niemals leidet die Klarheit des 
Rhythmus, noch der Adel des Tones, niemals geht ihm 
dabei die Dichtung verloren oder die eigene Schönheit der 
Kantilene. Alles ſchulmäßig Erlernte, traditionell Erwor⸗ 
bene hört da auf: der Meiſter barf die Form zerbrechen. 

ů Willibald Omankowſki. 
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„Für das Memeler Schauſpielhaus. Die Geſellſchaft der 
Berliner Freunde der Deutſchen Akademie hatte zuLeinem 
oſtdentſchen Abend geladen, zum Beſten des Memeler Schau⸗ 
ſpielhauſes, das in ſeiner Exiſtenz bedrobt iſt. Dr. Felix 
Borchardt, als Vorſißender des Memellanöbundes, gab 
einen Ueberblick darüber, was die deutſche Kultur für 
Memel bedeutet und was dieſe Kultur mit dem Theater, 
das nicht nur eine moraliſche, ſondern auch gerade dort in 
der letzten deutſchen Ecke eine nationale Anſtalt iſt, ver⸗ 
lieren würde. Vou den neuen Dichtern, die in Litauen 
ihre geiſtige Befruchtung erfahren haben, nannte er Suder⸗ 
mann, Rolf Lauckner, Alfred Bruſt, Walter Heymann. 
Profeſſor Kühnemann. der Breslaner Literarhiſtoriker, er⸗ 
weiterte dieſe Ausführungen und ſprach über das deutſche 
Geiſtesleben überhaupt und ſeine Regeneration durch den 
deutſchen Oſten. ‚ 

Ein Luther⸗Fund in Sübafrika. „Dailh Telegraph“ berichtet 
aus Johannisburg, ein intereſſanter Bücherfund iſt hier gemacht 
worden. Er beſteht aus Martin Luthers urſprünglichem Katechis⸗ 
mus. Das Buch wurde in einem Bücherladen für 1 Schilling ge⸗ 
kauft. Es iſt in Pergament gebunden, gut erhalten, und von 1532 
darieri. Der Käufer hat ein Angebot von 500 Pfund abgelehnt. 

  

würdig W1 Worte. 

die Verunſtaltung vres; 
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Sieben mal ſieben mal ſieben ...a Rcers 
Haben Sie ſchon mal gehört, wie ſieben Tiſchtelephone zu 

gleichen Zeiten kliugeln? Haben Sie ſchon mal geſehn, wie 
ſieben Männer gleichzeitig die Telephonhörer von der Gabel 
reißen und aleichzeitig: „Hallo!“ brüllen? Haben Ste ſchon 
mal bemerkt, wie dieſe ſieben Männer gleichzeitig einen Mo⸗ 
ment andächtia in den Apparat lauſchen und daun alle ſieben 
— Gott verdamme mich! — alle ſieben ſaſt gleichzeitig die 
gleiche Redewendung in die Muſchel krompeten? 

Nein, das haben Sie bisher weder gehört, noch bemerkt, 
auch nicht geſehen! 

Aber ich! 
Heute morgen! 
Ruhig, gemächlich, wie es ſo meine Art iſt, betrete ich dle 

MRedaltion. Rrrrrrrrt! machen ſieben Telephonapparate und 
verſchlucten meinen freundlichen Gruß, der den Kollegen 
einen „geſeaneten guten Morgen“ wünſchen ſoll. Niemand 
antwortet, denn niemand hat mich beachtet. Wie der Blitz, 
was ſag' ich, wie ſieben Blitze fahren ſieben Männerhände 
nach den ſieben Telephonhöxern, ſieben mal ſieben Tenore 
„Hallv!“ und dann ſiebenmgl die lakoniſchen Antworten: 

„Nach unſerer eigenen Meldung bat er das Feſtland er⸗ 
reicht, doch zu dieſer Meldung liegt noch keine amtliche Be⸗ 
ſtätigung vor ... bitte recht ſehrl ... Nein, ſonſt nichts 
Neues ... Auf Wiederhören!“ 

Steben Männerkehlen ſprechen freundlich und liebens⸗ 
Sieben Männer legen nachdenklich die 

Hbrer auf die Gabeln und ſteben Männer greiſen nach ſieben 
ederhaltern. Sieben Männerſtirnen ſind in Falten gelegt 
ud ſieben Paar Augen blicken nachdenklich ... 

Aber nur einer grinſt: „Heut' wird's luſtig, Kollegen!“ 
Dieſer eine vin ich. 

Und ſieben Männer blitzen mich zornig on und ſieben 
Münder wollen gerelzt murmeln: „Gau bloß ab du ..“ 
weiter kommen ſic nicht. 

Rrrrrrrr! machen ſteben Telephonapparate und ſieben.. 
mal ſieben ... uſw. brüllen: „Hallv.“ 

„Nach unſerer eigenen Meldung hat er das Feſtland er⸗ 
reicht, doch zu dieſer Meldung lient noch keine amtliche Be⸗ 
ſtätihung vor ... Vitte recht ſehr... Nein, ſonſt nichts 
Neues... Auf Wiederhören!“ 

Sieben Mäunner haben ſenkrechte Falten auf der Stirn. 
Ein Mann l(der achte) grinſt: „Ganz netter Tag, heute!“ 

Dieſer achte Maun bin ich., „Haha“, griene ich, „warum hat 
mein Tiſch kein Telephon?“ 

Arrryrrrrrri machen ſieben Tiſchtelephone und ſieben 
Männerhände.., (ſiehe oben!) 

Sieben Männer ſtöhnen: „Nach unſerer eigenen Meldung 
uſw... Bitte recht ſehr, ſuſt nichts Neues..“ 

Etner ſtegt: „O Zeppelin, o Zeppelin, warum biſt du ſer⸗ 
funden. Ein, hölzerner Tintenlöſcher fliegt dem Sänger 
an den Schädel, Der Sänger bin ich, Er will ſich gegen bas 
Bewerfen mit Tintenlöſchern verwahren, aber.. 

„Rrrrrrrrrr! machen ſieben, Tiſchtelephone und ſieben 
Männerhände uſw. (ſiehe oben!)). 

Von ſleben Männerſtirnen flient Schweiß, ſieben Augen⸗ 
paare blicken ſtarr, ſieben Männer ſprechen diefelbe Rebe⸗ 
wendung und fieben Telephone machen: „Nrrrrrrrrrrr!“ 
„Und einer grüßt: „Ganz nottes Taachen, stollegen.“ 

Und nau plödlich geht die Tür auf uud ein Mann 
ſpricht: „Hören Sie, Herr Rirardo, verlaſten Sie ſoſort 
ſeui Sie ſtören hier, die Herren müiſen die Zeitung 
ertin 

Rrrrrrrrrrrrt machen ſieben, Telephone. 
„, fertia machen,“ helſe ich dem Unterbrochenen den 
Satz zu Ende. 

Ich gehe! 
Rrrrrrrrrr! machen ſieben Telephone hinter mir— 
Ich gehe an den nächſten Fernſprechautopmaten, opſere 

20 Pſennja und möchte die Nummer Zwo füueffzehen ein⸗ 
undfüneffzick. „Hallb. bhier Redaktion Danziger Volks⸗ 
ſtimme,“ tönt mir eine gebrochene heiſerne Stimme ent⸗ 
gegen. 

„Jawohl,“ ſchret ich in den Trichter, „bttte, wo ſteht der 
Zeppelin?“ ů 

„Nach unſerer eigenen Meldung hat er das Feſtlaud er⸗ 
reicht, doch zu dieſer Meldung lieat noch keine amtliche Be⸗ 
ſtätigung vor .. Bitte recht ſehr ... Nein, ſonſt nichts 
Reues. Auf Wlederſehen.“ 

„Herr Kollege!“ antworte ich, „das habe ich, doch vorhin 

  

bereits ſieben mal ſieben mal ſieben Mal gehbrt ..„ ich 
dachte, Sie wüßten etwas Neueres.“ 

Da murmelte der Kollege einen arätzlichen Flug. Er 
hatte meine Stimme erkannt. Er haute den Hörer auf die 
Gabel, daß es nur ſo krachle. 
„Ich ſchritt in den ſtrahlenden Herbſtmorgen hinaus und 
bedauerte meine Kollegen, aber fünf Miunlen ſpäter konnte 
10 celmür nicht verkneiſen: Ich mußte die Redaktton au⸗ 
naeln. 
Man will doch wiſſen, wie es um den „Beppelin“ ſteht. 

  

Sieben Männer wollen zornige Antworten geben, 
aber... 

Buchum um Ziel. 
Tn Paris eingetroffen. 

Exſchupvp und Elſenkönig Buchna hat ſeine Fußtvur 
Danzig—Paris glücklich beendet und iſt in Paris angekom⸗ 
men, Am Donnerstag, dem 11. Oktober, abends 210 Uhr, 
erreichte er die Tore von Paris, um 10 Uthr 25 befand er ſich 
nor dem Pariſer Zirkus. Buchna ſteht mit ihm in 
Engagementsverhandlüngen, ſollten ſich dieſe zerſchlagen, 
tritt unſer Landsmann in einem belalſchen Zirkus auf. 

Vorher muß Buchna jedoch einige Tage ruhen, denn der 
Gewaltmarſch iſt auch an der eiſernen Natur des Artiſten 
nicht ganz ſpurlos vorübergegangen, Beide Füße ſind wund, 
mas die letzten Tage der Reiſe nicht angenehm machte. In 
einem Schreiben au die „Danziger Volksſtimme“ erklärt 
Buchna, daß er froh iſt, den Mäarſch Danzig—Paris glücklich 
beendet zu haben. 

Vomn Unglück verfolgt. 
Auch die Witwe des Chauſſeurs Weiß verungllückt. 

Der bei der Ohraer Autotataſtrophe tödlich verunglückte Krafl⸗ 
wahenführer Weiß wird heute nachmitlag im Krematorium ein⸗ 
geäſchert. Seine Frau wird an dieſer Trauerfeier nicht leilnehmen 
lönnen, denn ſie iſt am Sonnabend ebenfalls verunglückt. Als Fran 
Weiß am Sonnabend mittag in der Langgaſſe von einem langſam 
fahrenden Straßenbahnwogen abſtieg, glitt ſie von dem Trittbrett 
ab und ſtürzte jo unglücklich, daß ſie einen Umterſcheulelbruch erlitt. 
Die Verunglückte wuürde in das Städtiſche Krankenhaus gebvacht. 
Ein tragiſches Schickſal, das allgemein Ankeilnahme auslöſen dürfle. 

Einbrecher ſiuatten einen Beſuch ab. 
Ein Elektrowarengeſchäft in Neufahrwaſſer beimneſucht. 

Eine unangenehme Entdeckung machte am Sonntag⸗ 
morgen in Neufahrwaſſer die Wohnungasinhaberin des 
Hauſfes Olivaer Straße 68. Als ſie von einem Ausgang 
zurückkehrte, fand ſie eine der Fenſterſcheiben tbrer Woh⸗ 
nung eingedrückt vor. Einbrecher hatten ſich von der Hof⸗ 
ſeite einen Weg in das im Erdgeſchoß gelegene Elektro⸗ 
warengeſchäft gebahnt. Mehrere Photvapparate, Radio⸗ 
geräte, Bügeleiſen u. dal. wurden als des Mitgehens für 
wert erachtet. Insgeſamt dürften etwa für 1500 Gulden 
Waren geſtohlen ſein. amit nych nicht genng wurde auch 
der nebenan gelegenen Drogerie ein Beſuch abgeſtattet. 
Die Schränke waren geöffnet, ebenſo die in der Wohnung 
des Drogiſten. Bis jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, was alles geſtohlen worden iſt. 

Folgenſchwerer Zuſammenprall. 
Am Sonnabendnachmittag gegen 3.20 Uhr wurde das 

Ueberfallkommando nach Laſtadie gerufen, wo zwei Rad⸗ 
ſahrer durch einen Zuſammenſtoß ſchwer verletzt waren. Es 
handelt ſich um den Arbeiter Herrann Lietzau, Kl.⸗ 
Rammbau 14 wohnhaft, und den Arbeiter Paul Gäillert, 
Petershagen 10. Lietzau kam aus Laſtadie in Richtung 
Thornſcher Weg auf der rechten Seite, als G. ihm entgegen⸗ 
kam. G. ſoll links gefahren ſein und dadurch den Zuſam⸗ 
menſtoß herbeigeführt haben. Beide Raßdfahrer, die ſchnell 
fuhren, ſtießen ſo heftig zuſammen, daß L. vom Rade ſtürzte 
und beſinunungslos liegen blieb, während G. einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch erlitten hat. L. wurde, da er keine Verletzungen 
aufwies, in die Wohnung ſeiner Schweſter, Laſtadie 8, ge⸗ 
bracht. G. wurde mittels Ueberfallwagens in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. — 

Mit bem Amio in ben Groben. 
Der Chauffeur Kurt G. hatte in ſtark angetrunkenem 

Zuſtande in der Bohnſacker Straße einen Kartoffelwagen 
von links überholt und beim Einbiegen nach rechts die Ge⸗ 
walt über den Wagen verloren und war in den Chauſtee⸗ 
graben geſtürzt, wo der Wagen anf der Seite liegen blieb. 
Der Wagenführer iſt mit dem Schrecken davongekommen. 
Das Auto wurde abgeſchleyppt. Der Chauffeur wurde ins 
Polizeigefänanis gebracht. ů „ 

  

  

Vom Auto angeſahren. Der 68 Jahre alte Kaufmann Max L., 
Vorſtädt. Graben 24, wurde in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag von einem Auto angefahren. ‚Er erlitt Kopf⸗ und innere Ver⸗ 
leßungen. L. jſoll angelrunken geweſen jſein.   

Ueberfallen uud beraubt. 
Nachtlicher Gewaltalt in Bröſen. 

Heute nacht gegen 220 Uhr wurde dem wachthabenden 
Beamten in der Kurſtraße in Bröſen von dem Arbeiter 
Walter Prillwitz in Neufahrwaffer, Weichſelſtraße 7u 
wohnhaft, gemeldet, daß er auf dem Nerfahrwaſſerweg, in 
der Nähe des Freibezirks gegen 2 Uhr von 4 unbekannten 
mäunlichen Perſonen, im Alter vo 22 bis 20 Jahren ohne 
jeden Grund augeſallen und beraubt worden ſei. Prillwitz 
befand ſich auf dem Nachhauſeweg von Langfuhr nach Nen⸗- 
fahrwaſſern ud wurde von den Tätern zu Boden geworſen 
und mit Fauſtſchlägen bearbeitet, wobel ihm die Unterlippe 
zerſchlagen wurde. Die Täter flüchteten dann unter Mit⸗ 
mahme ſeines Mantels und ſeines Stockes im Geſamtwert 
von 120 Gulden in Richtung Bröſen. Eine genaue, Beſchret⸗ 
bung konte der Arbeiter nicht geben, uur, daß einer der Täler 
einen hellen Anzug trug. Die ſofort augeſtellten Ermittlun⸗ 
gen nach den Tätern blieben bis jetzt erfolalos, 

Schlügedei mit der Schupo. 
Einer der Beteiligten mußte ins Krankenhaus. 

Am Sonnabend gegen s Uhr wollte ein Schupobeamter 
den Arbeiter Ernſt B. um Feitſtellung des Tatbeſtandes einer 
Schlägerei in der Tiſchlergaſſe ſiſtieren. B. ſchlug mit beiden 
Händen um ſich und wollte ſich befreſlen. Ihm zu Hilſe kam 
ein zweiter, unbekannt gebliebener Arbeiker und drang auf 

den Beamten ein. Der Unbetannte verſetzte dem Beamten 
mehrere Schläge vor die Bruſt, um B. auf dieſe Weife frei⸗ 
zubekommen. Der Beamte ging nun gegen den Unbekannten 
mit der Hiebwaffe vor. Diefer lleß daun von dem Beamten 

ab und verſchwand in der Menge. Die Verfolgung des 

Täters konnte nicht aufgeuommen werden, da der Beamte 

B. nicht loslaſſen konnte. Da der Maun aber ſo ſchwer ver⸗ 

letzt war, daß er ins Städtiſche Krankenhans eingelieſert 
werden mußte, wurde auch er ermittelt. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
E nom 15. Oktober 1928. 

geſtern heute geſtern heut/ 

     

Thorrrn ....0,46 0,1 Dirſchau .....—0,34 —0.33 

Fordon 7047 To44 Linſecre 238 940 
Culm... 40,33 0,33 Schiewenhorſt .. ＋2 86 ＋2.64 
Graudenz ＋70,46 Schönau , 
Kurzebrack 081 Weuhorſers 0 E,„ ＋ / 

Montauerſpitze —, Neuhorſterbuich - „ ⸗ 
Pieckelrl —0,16 Anwochs **＋ 

Krakau ... am 13. 10. —2,48 am 12. 10. —248 

Zawicholt. am 12. 10. 40,76 am 12. 10. ,76 

  

Warſchau am 13. 10. -101 am 12. 10. I.01 

Liers am 15, 10. 40.49 am 14. 10. 20.49 

litit: Eprnſt Loops: für Danziger, Nach⸗ 
Lichlentmuußtchentrn rlcen Teil: Ggitz, Weber! kür, Oyſergle: 

1 ken:; fämtl, in Hanzig, Drug uud „Hertag: 
Uucbruteret u. Verlaasgcſellfchaft m. b. H., Danzig. Am Spendbaus ö. 
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2 Töpierarbeiten Eämiliche 

Verschiedenes uud llig n. n Töpferarbeiten 

Damen, und 
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Geſundheitsverwaltung 
der Freien Stadt Danzig. 

Sozialhygieniſche 
r· 

e⸗ 
am Mittwoch leder Woche, abends 8.15 
Uhr, im Hörſaal der unbheitsverwal⸗ 

tung, Sandgrube AIn, Hof. 

r. Beginn: Miltwoch, den 24, Olt. 1928. 
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Vortragende: 
Dr. Beckmann, Dr. H. Fuchs, Dr. Hennig,If 

Dr. Hepner, Dr. v. Holfl, Mod.⸗Rat 
Dr. Wagner, Dr. Zimmermann. 

Dauerkarten zu 270, G. ſind in be⸗ 

ſchränkter Anzahl erhältlich in Zimmer 8 

der Geſundheilsverwaltung, Sandgrube 

Nr. Ain, Hof, zwiſchen 10 und 14 Uhr. 

Gingellarten werden nicht ausgegeben. 

Verkäufe! ODb. O.⸗Koftüm 
Oflammiger Gaskocher, 
grune Aampen Hochk. bill. 
uverkaufen, Laygjubr, 
ſaumbachallece 11, Keil⸗ 

  

  

  

      

     

   

    

  

    

       

    

    
   

  

    

ſkſchränte, Kieider . Schrnpie. 2 
F. Seſel, 6 Stt übte Saeg Tiſche, 2 
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U 510 Beitſteilen, Ainderbetiſtel Ix- und Apotheken aAlender 

aſclliche, Speiſctafel, Vücherſchrank⸗ erbinlich 

as. und Bratpfen, Lexlton, viele 
erie u. and, Büccher, Deigemüiide, al amöglicht 

aute Pyizellane, Gisrlacher, Ahoto⸗ 960% B18 icht 
appargt, lehr * Schreibmaichine, ſeürL , Brö 1—9 

Anſe Ui 1ö bunngſtücke, goip⸗ Ulren⸗ L 
Fahreznbr, Kleldug, e, gold. IIbren, 
J. Priblanißgcs. erßegeüftände. Be⸗g pee. 
itecke und vieleß andere. 
Beſichtiaung eine Stunde vor der Auktion. 

Siegmund Weinberg 
vereld. öffentl. angeitenter Auntionaforſzn bi. 

5 ichverſtändi Täß bfeheree heer Sachverſtändiner 

Büro: 
Fernſvrecher: 2B; 86. 

Gröhtes umn behannteſtes Unternehmen 
m Grelſtaat, Dan, 

Nuuricüff derben Fet eheib. Auftraße 
aewährt 

'er Fr. Siabt Dansia. 

Altſtädtiſcher Graben 481 

Stühle 100 G., Re⸗ 
Vilrine, w. 20Sf. onß⸗ 

itrine, ägiſ 
Wesrſ iſlia 

Stikis⸗ 
winkel Keseae⸗ 
Aug. 05 Augalle⸗ 

Gut erbaltenes 

Kinderbett 
m. Matratze 1.5 cmn l,, 
pollertes Panecelbrett, 
Piuig van ylinverhut 

zu verk. Groß, 
Schüffeldamm 8U, 3. 

        
  

  

    

    

    

   

  

   Aufhshen! 

   
    der Siegeslan 

Lauffener üie 5 von Waus 
Wuaſe und ſen der 
für immer! De gen 

Es aibt keinen Walchtan 

   

     

    

     

  

   
    

      

können, ainſcen ich 

unverbindt 

* bt 
innd nacbmiilicas 5 UÜbr. in d 

Eintritt freil 
Schmutige Wäſche bit U Peibt nach Airies itte mitbringen. 
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Sie erleben 

ein Waschu 
820 Wi ein kleiner, neu e 

cützter       

   

     

    

      
     
   

      

    
      
           
     
      

in zw. 

          
      

tat elanses AQuäl' . iang bamernd⸗ aͤlen mehr. Die große W. 
   

Diefer kleine Apparat iſt nicht nur 

    

   

E
 

SAes! Alres: 
Auſes, und bunte Wäſcher 

Meseſe, Lenen Mud Seiu, 
anlel. Damenmäntel. Haue E. 

Anzütae⸗ üur 
   

Aurachnelden! 

4 Tage Verlängerung! 

„Unaufhaltsam 
meiner neuen, Ancgan8 

Aies Wiiße porbei ſind, 
ie Damiger, Hgusfrauen, 

welche nach meiner n'urn Metbode wafchen? 

Wer den 5 0 geſeben bat, 
dem Anſturm nicht 80 ien war und 

meine Vorfübrungen verlängern mnk. 

Probewaschen 
inden ſtatt am: Dienstag. Mitimoch, Donnerstag und 

ürung nachmikt de 3 Übr. sweite 

Danziger Werttsälen 
kfrüher Werltspeisehaus) Eingang Fuchswall 

Minuten fauber gewaſchen zurück. 

mel Inndener, dur 

Wüicde janber wäſcht, als manche Maſch 
Aur und zwar unter garößter 22 Wnung der Wäſche. 

K Her 5 Ane teit. rite mit nur der 
Lalßs⸗ der hisher gebrauchten Aaiſ und Sod. ‚ 
Lricßt⸗ r. kein Darni in Sen EA 2n ſehen, Kein 

in mei Siunden fertin zum Auſbardben. 

dern aleichsetin ein Richt zu üherhietend len Ber Waiche. er Apparat znm 

Was Mönnes Sie mit dem Engparat waschen 2 

Sollſachen! Seidenſachen 
e Und bie garSbũ bare⸗ Ä ⸗Asg Waſche 

Ateren, iinurügnierten Eit w——————— 

E‚öbe an Haus, daß dle 

mebr! 
wird bogreifen 

A
u
s
g
e
u
m
x
.
 

eine für Sie 

Tafel 

    

Eintriti frei! 
Sie erhalten die⸗ 

   
   

    

arme, magere, 
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Billigst zu 

FlRMA:    

Was Sie von einem brauchbaren 

Natura 

(Sonnenblumen-Oeh 

vom Natura-Werk 

Feinstes Speise- u. 

Ein Wüärmespender — beson- 
ders für Personen, die wenig 
oder kein Fleisdt zu den Mahl- 
zeiten essen, sowie für blut- 

u. Kälteempfindliche Personen 

Relorm- und einschl. Geschàften 
Veririebszentrale: 

Hnndegasse 52, Tel. 26881 

A. FIKK 

Danzipeer Stadttheater 
Geueralintendant Ruboelt Schaver. 

Montag. den 15. Oliober, abendä 71½ Ubr: 
Dauerkarten Serie 1. 

Preiſe B (Over). 

Der Orlotw 
rette in Z. Ukt, rnſt Mariſchla 

vere⸗ ünd Vrüne wrant ſiaebien. 
Mulik von Bruno (Granichſtaebten. 
Szene Und k. naements 

In Ebene Saſeieslf Wallbersa 
Muüitaliiche Leltung, Ernſt A. ovls- 

Qulpektton: Ostar Frledrich. 
Ende gegen 11 Uhr. 

ürnstag. 16, Okfober, tacben 22 „1 
e unp,Liebg., Patiertarten Serte 

Veeſſ 1ů Keäuan ers 
O5 ttwoch, K25 ber, EEii H7*2 
Ahite- Kus für, vöpreie 
töbühne“ Sberbaraulfaliungj- 

Sroßer ai der Gewerbehalle 
Schihielbamen (2. Jernipr, 2ʃ6 ,, ſür 
fel ammlungen.- Rocträge, Sonderaus, 

ungen und audere Veraſſſtaltungen 
innbeß⸗ und, lagcweſſe, an 

Beildauer in vermſeten. 
Vichtbilderapparat vorbanben. 

4 Plätterei 
Pliättarhelten, speziell in Felnvräsche 

werden sauber und 
preiswert auageſührt 

Wuschlrauen erhalt. Vergünstigungen 

Eisa SChwatzmann, Schlalltz, Dbertr. s! 

  

130 977⁷ 
  

  

verlangen, bringt unser 

lür längere]! 

    

  

       Der Weg 

   

    
    

   
                 EELL 

Besuchen Sie Kaufzwanglos das 
am 16. Oktober, nachmittags 2 Uhr 

Sauchads 
Junkergasse 9. 

zu staunend niedrigen 

VolKSKalender für das Jahr 
1929— 

Herausgenehen vom Verlag der „Danziger Volksstimme“ 

Auf 136 Seiten eine Fülle von interessanten Unterhaltungsstoff, 

brauchbaren Ratschlägen, wichtigen Adressen, Daten aus der 

Geschichte Danzigs und vieles andere. Zu haben bei unseren 

Verkäufern und Trägerinnen, in allen Filialen und Verkaulsstellen 

und in der Buchhandlung der „Danziger Volksstimme“ 
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Schwäciliche 

haben in 

    

  

zu haben äi 
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1a
n 

Aanter, 

under 
Uäselkans Huna wermer 

Pöchiabimmer,Söpciserimmer. lemr. 

WuuM Pliäier- vud Tumnmnäbe 
aller Art voen au alten billigen Preisen 

  

Preis 50 Pfennige 

Mesenn) mit 

  

       

      

    

     

  

ſieseiz betr. Errichtung von 
Urbeiinehmer-flusschüssen 

Wahlordnung 
Gesamtpreis 1.— 

in der 

G 

Waͤhlordnung zum Gesetz 
betr. Errichtung von Arbeit- 
nehmer· Ausschüssen 20 Pü 

Tormiulare ur us Wahlen 
  

Buchhandlung „Waniger ———— 
Am spendhaus 86 

Erönnangspreisan 
Trotadem orhnilt Jeder Küuter von chuhen 
und stiefeln In den eroten acht Tagen 

Reparaturen sehnell, suuber und bliiig 

Lüur 
Nähe der Markthalle) 

lohnt bestimmt —-—— — 
tonn ich Iuhre in releher Auswahi nut erstklassige 
OQualitüten in Jleder Art von 

SCH2UTWAREN 

ain Geschenk 

   

      
      

  

   

  

   

     
       
           
       

        

        

   
   

Aufrufl 

        

   
   

  

In jedem Ort wird eine Filiale er- 
richtet. Hierfür wird eine zuverlässige 

Petson [Beruſ einerleh als 

Filiallei 
goesucht 

  

   
   

    

    

  

iter (in) 

Monatl. Einkommen 150 bis 200 Dollar. 
Bewerbungen uvtet 
Hia Ransehstein 

  

r„NOVELTV. an 
Vöbler, Nörnberg 

  

  

          Laufburſche 
geſucht. Zu melden 
Dohbannisgaſte 68. 
DEIEEEAe 

3. vmn. . Wefſerlia 10. 

Junac Lest ſinden 
2ꝙ 5 

MUn 1922 Halie. 15, Pl: 

Junge 6655 lleen 

ale . 1. LLAMe 

  

      Modeli 
Pii für Llferl.- Att 

KWüir Uun. e 0 E225. 

Mäbdchen 
LM ge! erel jer Lean. 

ne Iderel exlern. 
W2-1— 
Innges 

Mädchen 
für d. Bormittas geſucht. 

MNobertgrönke, Langf., 

Mirchauer Weg X. 

Stellengesuche 

Nähterin 
empfieblt 99 

. Adl. B9 4 

IJa. Jrau⸗ ucht noch 
Waſchieilen 
Frau hrun. 

Köllche. Galle M. 

ſum 

    

    
Mäden, 

vpm üct . 
alt, fucht Stelnps 
Mnaco5 welcher Ark. 
Ungebote an 

uung Hröske, 
Brunan, Gr.⸗Werder 

Tanſche meine ſonn. 
de enmtche Ax, 

Küche nebit 
hubebgf. geg. Dret⸗ 

in. 42 Samic gegen 

22 38 oben, ſtand, 
. 7168 an d. Erbed.a 

rbl., möbl, Zimmer 
Ui auch o⸗ 10 Pen 

äln vermirten 
Nachant ſan Milis⸗ 
2EiadeM. 

   
    
    
        
   

    

      

     

  

Michon UE 
Fisahn, MechumllermntW. VsHiIl. Urabtudt 

Telephen 26455 
   

nach Muster oder 
Zeichnun? in Prezi- 
Sions-Ausführung: 

  

Gebrauchter 
Gasbratefen 

Billig zu nexk. Nii 
Nr. 3„ Wn 

Nr. 32/38. Hof. 

nur im 

neben Lachs Kreitnaszs 53 neben Lachs 
„D.-R.⸗Patent 

2— KAnben meht Sehr günstige Teilzahlungsbedingungen! Zweireib. 
  rau in zwei 

    

     

     
Waſt ſoitſt fage⸗ 

  

WSaſchapparat, ſon⸗ 

XH. Berger N 
Kohlenhandlung- Woras 75 

Eelst 2b Woemneesben Een miaaſſe Kr. 

Blan. Damenkoſtüm 

zu anaſſern 
Zwirnaaſfe 2. 3. 

120 Kür 

verkanien; 
677 
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valcEs 

„e und 
ſer⸗ und Muntenr⸗ Gerbarb 

Tüf 418 U. 

Lur Lieferung von 

ů. Wiuterhariuf 
Induſtrie Sise weisbpfleiichige, 5 

Siererung Euüfeh len Dußd adigen 
. erer ,Viäcke 

6. Sarder. Hauutſtraße 45, 
5. Thimm. Noberi⸗Reinicke⸗Seg 9. ů 

2il. Gasirser., ma. 

u verf. Sgf. B. 

ell Plüſchſoſ 

tellungen, Klubſeſſel 
vreisweri 

Sot urg, 
Vorſt. Graben 10. 1. 

    

    
   

2.30 breit⸗ 

lanten Meib. Sierkeller. Cikera. 53 

zu werl. Seße billig 
aum⸗ 

Acallee.1I. 1I1I Kell. 

eiswert zu verk. 
I2 Wab.44—2 DeD- 

in verk. 

Setente und 

   

   

Offene Stellen 

   

  

   

  

   
   

W. Aüüüg u 

für den b- cef. an 

Vlaukenaaſte 13. 2. 

Börl. orberzimmer 
E Herdepe aunh U3 
Durchreiſende, J. vm. 
LuudegaHe. 20. 1.— 

Gut möbl ſeparates 
alkonzimmer 
jelferen Herrn zu 

vermicten. Ang u. 
Nr. 250— f. d-ELV      Auſſegemelraten 

22121412 Wale 48. 
Kleiderſchran 

Wobeg,Waſe 
von 

Kichtolleite, 

Kunſtmaler 
Iugebote u. 195 
Altſt. Graben 

EII Möbl. Zimmer 
nD i0, 

Fi SiacPeufran —15—5 83. 

     

          
     
        

   

  

    

  

              
       
     
      

     
    

  

   

       

SDPe, Ae 

E218522. 11I1: 

Laden 
G —— 

Wohn.-Cesuche 
Een e elne 

mie 5⁰ U Sfall⸗ 
für Pans ier. e 

2825—Au. Se Erbed⸗ 
ung. Chevaar ohne 

Mus müicl einf., bill. 

lkeres Zimmer 

  

2. 2 . I708. 2. Exv: 
Ebey,, allein⸗ 

ſiebenp t ab 1. 11. 
möbf. Zimmer 

mit Küchenhenusung, 
gele an ſiert ur i 
970 eaen. fert, unt. 
278—a W2 Exved. 

J. Jung. Ebepaar ſucht 
lesres Zimmer 

mit, - ff vom 
1.611. Off. unt. 
220an.-Le ExDe- 
Kinderlof. Ebep. lucht 

zmwangkreie 
2⸗-Zimmer⸗ nt. Wf. 
mit Küchenant. 
mit HPreis unter Libs 
dAu. die Cxpedition: 

Alte Frau ſucht kleines, 

Mmöbl. Zinmer 
elg 4. anſtünd. Witwe 

ttbewohn. b. Ang. 
u. 8080 e vorhand. I 
unt. 7771 an die 2 

ver „Wolk⸗ ftimme.“ 

K Verschiedenes 

Schneidere! 
Fertige ſämtl, Gard. 
an, guch üümünbern. 
Brolbänkeng.- 11—2 

Hö deu 
in, Wann. u, Waſch⸗ 
Aeſl. werd. singeſett. 
5. Aafchin E Slav⸗ 
Zergalle 2 — 

Achtun . 
Pelsfachen werd. bill. 
gusgebef, u ängef. 
Damenbitte u. pill. 

5enſchcart merd. 
Learhbeitet        106. Barbaragaſfe 51.K. Böttchergafſe 11. 

  Saee Kichenüch 
EEEAA 
Eierkiſten. 

Knicheler 
Billig 

Getrase 
SAube. — enbellskün 

             
—— 

Zeitungs-Ausgabe? 
bie Danxiger Volksstimme legt 

— Kneipah Nr. 22, bei papin 
um verkauf aus 

Verlag baneiger Volksstimme 
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